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Vorwort zur 6. Auflage 

Unternehmen haben die freie Wahl, in welcher Organisationsform sie am Markt auftreten 
wollen. Dies gilt nicht nur bei der Gründung, sondern auch für nachfolgende Veränderun-
gen in der Unternehmensstruktur. Umstrukturierungsbedarf kann sich insbesondere aus 
betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten (z. B. Beschränkung der Haftung oder Hebung von 
Synergieeffekten) ergeben. Aber auch steuerrechtliche Motive (z. B. Vorteile aufgrund eines 
Wechsels des Besteuerungsregimes oder Etablierung von ertragsteuerlichen Organschaf-
ten) können für eine Umwandlung ausschlaggebend sein.

Die steuerrechtliche Behandlung von Umwandlungen ist im UmwStG geregelt. 
In diesem Werk werden die im UmwStG enthaltenen Vorschriften systematisch darge-

stellt und kommentiert. Die Ausführungen werden um zahlreiche Schaubilder sowie Bei-
spielsfälle ergänzt. Ebenso wird die Verwaltungsauffassung in Form des sog. UmwSt-Erlasses 
2011 (BStBl I 2011, 1314) aufgezeigt und kritisch analysiert. Überdies wird das Meinungsbild 
in der steuerrechtlichen Literatur wiedergegeben. 

Die Neuauflage wurde grundlegend überarbeitet, inhaltlich erweitert und bildet den 
Rechtsstand März 2023  ab. Zahlreiche gesetzliche Änderungen (u.  a. durch das KöMoG, 
JStG 2022, AbzStEntModG und ATADUmsG) haben hierbei Berücksichtigung gefunden. Bei-
spielsweise wurde eine weitere Einschränkung der Verlustnutzung im Rückwirkungszeit-
raum kodifiziert, der persönliche Anwendungsbereich des UmwStG in Teilen globalisiert 
und die Möglichkeit der Option zur Körperschaftsbesteuerung geschaffen, bei der für ertrag-
steuerliche Zwecke Umwandlungsvorgänge i.S.d. UmwStG fingiert werden. Bei der Überar-
beitung dieser Auflage wurden zudem aktuelle Entscheidungen der Rechtsprechung sowie 
BMF-Schreiben der Finanzverwaltung aufgenommen. 

Das vorliegende Werk vereint eine Darstellung des UmwSt-Rechts in Form einer Kom-
mentierung mit der eines Lehrbuchs, da die komplexe Materie durch zahlreiche Beispiele, 
Übersichten und Schaubilder verständlich aufbereitet wird. Eine vertiefte Auseinander-
setzung mit der Problematik wird durch zahlreiche Hinweise auf weiterführende Literatur 
ermöglicht. Das Werk richtet sich damit an alle Rechtsanwender; von Studierenden bis 
Gestaltungsplanern. 

Mühleip, Hannover, Köln, im März 2023� Die Verfasser
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EZ Erhebungszeitraum (bei der GewSt)



39Abkürzungsverzeichnis

f., ff. folgende, fortfolgende
FA Finanzamt
FinMin Finanzministerium
FinVerw Finanzverwaltung
FG Finanzgericht
FördG Fördergebietsgesetz
FR Finanzrundschau (Zeitschrift)
FusionsRL 2005 Richtlinie 2005/19/EG des Rates vom 17.02.2005 zur Änderung der 

Richtlinie 90/434/EWG über das gemeinsame Steuersystem für Fusi-
onen, Spaltungen, die Einbringung von Unternehmensteilen und den 
Austausch von Anteilen, die Gesellschaften verschiedener Mitglied-
staaten betreffen (ABl. EG Nr. L 58, 19)

GA Gewinnausschüttung
GbR Gesellschaft bürgerlichen Rechts
gem. gemäß
GenG Genossenschaftsgesetz
GewSt Gewerbesteuer
GewStG Gewerbesteuergesetz
GewStH Gewerbesteuerhinweise
GewStR Gewerbesteuerrichtlinien
 GG Grundgesetz
ggf. gegebenenfalls
gl. A. gleicher Ansicht
GewStpf. Gewerbesteuerpflicht
grds. grundsätzlich
ggf. gegebenenfalls
GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung
GmbHG GmbH-Gesetz
GmbHR GmbH-Rundschau (Zeitschrift)
GmbH-StB Der GmbH-Steuer-Berater (Zeitschrift)
GmbH-Stpr GmbH-Steuerpraxis (Zeitschrift)
GrESt Grunderwerbsteuer
GrEStG Grunderwerbsteuergesetz
GrS Großer Senat
GStB Gestaltende Steuerberatung (Zeitschrift)
gW gemeiner Wert
H Hinweise (im Einkommensteuer-Handbuch)
h. A. herrschende Ansicht
HFR Höchstrichterliche Finanzrechtsprechung (Zeitschrift)
HGB Handelsgesetzbuch
HHR Herrmann-Heuer-Raupach, Kommentar zum Einkommensteuer- und 

Körperschaftsteuergesetz
h. M. herrschende Meinung
HR Handelsregister
HRV Handelsregisterverfügung
HS Halbsatz
i. d. F. in der Fassung
i. d. R. in der Regel
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i. H. v. in Höhe von
INF Die Information über Steuer und Wirtschaft (Zeitschrift)
inkl. inklusive
InvZulG Investitionszulagengesetz
i. R. d. im Rahmen des
i. S. d. im Sinne des/der
ISR Internationale SteuerRundschau (Zeitschrift)
IStR Internationales Steuerrecht (Zeitschrift)
i. V. m. in Verbindung mit
i.Z. m. im Zusammenhang mit
jPöR juristische Person des öffentlichen Rechts
JStG Jahressteuergesetz
JStG 2007 Jahressteuergesetz 2007 vom 13.12.2006 (BGBl I 2006, 2878; BStBl I 

2007, 28)
JStG 2008 Jahressteuergesetz 2008 vom 20.12.2007 (BGBl I 2007, 3150)
JStG 2009 Jahressteuergesetz 2009 vom 19.12.2008 (BGBl I 2008, 2794; BStBl I 

2009, 749)
JStG 2010 Jahressteuergesetz 2010 vom 08.12.2009 (BGBl I 2009, 1768; BStBl I 

2010, 1394)
JStG 2022 Jahressteuergesetz 2022 vom 16.12.2022 (BGBl I 2022, 2294; BStBl I 

2023, 7)
KAGG Gesetz über Kapitalanlagegesellschaften
KapGes Kapitalgesellschaft
KapESt Kapitalertragsteuer
Kdt Kommanditist
KG Kommanditgesellschaft
Kj. Kalenderjahr
Kö Körperschaft
KöMoG Gesetz zur Modernisierung des Körperschaftsteuerrechts vom 

25.06.2021 (BGBl I 2021, 2050; BStBl I 2021, 889)
KÖSDI Kölner Steuerdialog (Zeitschrift)
Kpl Komplementär
krit. kritisch
KSt Körperschaftsteuer
KStG Körperschaftsteuergesetz
kstpfl. körperschaftssteuerpflichtig
LwAnpG Landwirtschaftsanpassungsgesetz
 m. E. meines Erachtens
MoMiG Gesetz zur Modernisierung des GmbH-Rechts und zur Bekämpfung 

von Missbräuchen vom 23.10.2008 (BGBl I 2008, 2026)
MoPeG Gesetz zur Modernisierung des Personengesellschaftsrechts vom 

24.06.2021 (BGBl I 2021, 3436)
 m. w. N. mit weiteren Nachweisen
n. F. neue Fassung
NJW Neue Juristische Wochenzeitschrift (Zeitschrift)
Nr. Nummer
nrkr. nicht rechtskräftig
n. v. nicht veröffentlicht
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NWB Neue Wirtschaftsbriefe (Zeitschrift)
OECD-MA OECD-Musterabkommen
OFD Oberfinanzdirektion
oGA offene Gewinnausschüttung
OHG offene Handelsgesellschaft
PartG/PartGmbB Partnerschaftsgesellschaft/Partnerschaftsgesellschaft mit 

beschränkter Berufshaftung
PersGes Personengesellschaft
PersUnt Personenunternehmen (Einzelfirma oder Personengesellschaft)
phG persönlich haftender Gesellschafter
PV Privatvermögen
R Richtlinie
rkr. rechtskräftig
Rn. Randnummer
Rz. Randziffer
s. siehe
s. u. siehe unten
SCE  Europäische Genossenschaft (Societas Cooperativa Europaea)
SCE-VO EG-Verordnung 1435/2003 vom 22.07.2003 über das Statut der SCE 

(ABl. EG Nr. L 207, 1)
SchenkSt Schenkungsteuer
SE  Europäische Gesellschaft (Societas Europaea)
Sen-Fin Senatsverwaltung für Finanzen
SEStEG Gesetz über steuerliche Begleitmaßnahmen zur Einführung der Euro-

päischen Gesellschaft und zur Änderung weiterer steuerrechtlicher 
Vorschriften vom 07.12.2006 (BGBl I 2006, 2782; BStBl I 2007, 4)

SE-VO EG-Verordnung 2157/2001 vom 08.10.2001 über das Statut der SE 
(ABl. EG Nr. L 294, 1)

s. o. siehe oben
sog. so genannte/r
Sonder-BV Sonderbetriebsvermögen
 Sp.  Spalte
Stb Der Steuerberater (Zeitschrift)
Stbg Die Steuerberatung (Zeitschrift)
SteuerStud Steuer und Studium (Zeitschrift)
StgJb. Steuerberaterjahrbuch (Zeitschrift)
StEntlG Steuerentlastungsgesetz
StGB Strafgesetzbuch
StKl. Steuerklasse
stpfl. steuerpflichtig
Stpfl. Steuerpflichtiger
str strittig/streitig
StSenkG Steuersenkungsgesetz
StuB Steuern und Bilanzen (Zeitschrift)
StuW Steuer und Wirtschaft (Zeitschrift)
s. u. siehe unten
Tw Teilwert
Tz. Textziffer
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u. a. unter anderem
Ubg Unternehmensberatung (Zeitschrift)
u. E. unseres Erachtens
UmwG Umwandlungsgesetz
UmwSt-Erlass 1998 Erlass zum Umwandlungssteuergesetz; Zweifels- und Auslegungsfra-

gen vom 25.03.1998 (BStBl I 1998, 268)
UmwSt-Erlass 2011 Erlass zur Anwendung des Umwandlungssteuergesetzes in der 

Fassung des Gesetzes über steuerliche Begleitmaßnahmen zur Ein-
führung der Europäischen Gesellschaft und zur Änderung weiterer 
Steuerrechtlicher Vorschriften (SEStEG) vom 11.11.2011 (BStBl I 2011, 
1314)

UmwStG Umwandlungssteuergesetz in der Fassung des SEStEG 
UmwStG 1995 Umwandlungssteuergesetz in der Fassung der Bekanntmachung 

vom 15.10.2002 (BGBl I 2002, 4133, BGBl I 2003, 738), geändert durch 
Art. 3 des Gesetzes vom 16.05.2003 (BGBl I 2003, 660)

UntStFG Unternehmenssteuerfortentwicklungsgesetz vom 20.12.2001, BGBl I 
2001, 3858

unstr unstreitig
URefG 2008 Unternehmenssteuerreformgesetz 2008 vom 14.08.2007 (BGBl I 2007, 

1912; BStBl I 2007, 630)
USt Umsatzsteuer
UStAE Verwaltungsregelung zur Anwendung des Umsatzsteuergesetzes -- 

Umsatzsteuer-Anwendungserlass vom 01.10.2010, BStBl I 2010, 846 
in der jeweils gültigen Fassung (eine tagesaktuelle Version steht auf 
der Internetseite des BMF zur Verfügung)

UStG Umsatzsteuergesetz
u. U. unter Umständen
vEK verwendbares Eigenkapital
VerschmelzungsRL Richtlinie 2005/56/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 

vom 15.12.2005 über die Verschmelzung von Kapitalgesellschaften 
aus verschiedenen Mitgliedstaaten (ABl. EG Nr. L 310, 1)

VerwAuff Verwaltungsauffassung
Vfg. Verfügung
vGA verdeckte Gewinnausschüttung
vgl. vergleiche
VStR Vermögensteuerrichtlinien
VZ Veranlagungszeitraum
WG Wirtschaftsgüter
Wj. Wirtschaftsjahr
z. B. zum Beispiel
z. T. zum Teil
z. Zt. zur Zeit
zutr. zutreffend
zzgl. zuzüglich
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Kapitel I  Allgemeines

1 � Umwandlungsmethoden

Bei einer Umwandlung eines Rechtsträgers ist zwischen einer Umwandlung mit einer Vermö-
gensübertragung und einer Umwandlung ohne Vermögensübertragung zu differenzieren.

Zudem kann eine Umwandlung i. R. d. Option zur Körperschaftsbesteuerung nach § 1a 
KStG fingiert werden. Dies gilt indes lediglich für (ertrag-)steuerliche Zwecke und entfaltet 
zivilrechtlich keine Auswirkungen.  

Umwandlung eines Rechtsträgers

mit Vermögensübertragung ohne Vermögensübertragung

durch Einzelrechtsnachfolge
(grds. stets möglich)

durch Gesamtrechtsnachfolge
(nur in gesetzlich bestimmten Fällen)

durch Formwechsel
(nur in gesetzlich bestimmten Fällen)

Sonderfall: § 1a KStG

keine zivilrechtliche Umwandlung
(fiktive steuerliche Umwandlung)

1.1 � Umwandlung mit Vermögensübertragung

Die Umwandlung mit Vermögensübertragung vollzieht sich im Wege der Rechtsnachfolge 
durch Übergang einer Rechtsstellung von einer natürlichen Person, einer PersGes oder einer 
juristischen Person auf einen anderen Rechtsträger. Der Übergang kann auf gesetzlicher 
oder vertraglicher Grundlage bzw. auf behördlicher Anordnung beruhen. Dabei ist zwischen 
den Umwandlungsformen der Einzelrechtsnachfolge und der Gesamtrechtsnachfolge zu 
unterscheiden.

1.1.1 � Einzelrechtsnachfolge
Bei der Einzelrechtsnachfolge werden die Vermögensgegenstände jeweils einzeln übertragen. 
Hierbei sind die für die jeweils zu übertragenden Vermögensgegenstände geltenden Vorschrif-
ten zu beachten (z. B. § 929 BGB für die Übertragung von beweglichen Sachen durch Einigung 
und Übergabe, § 873 BGB für die Übertragung von Grundstücken durch Einigung und Eintragung 
im Grundbuch oder §§ 414 f. BGB für die Schuldübernahme). Die Einzelrechtsnachfolge ist grds. 
stets möglich, um Vermögen von einem Rechtsträger auf einen anderen zu übertragen. Typische 
Fälle der Einzelrechtsnachfolge stellen der Kaufvertrag oder der Einbringungsvertrag dar.

	y Vorteile der Einzelrechtsnachfolge
	– Die Vermögensübertragung durch Einzelrechtsnachfolge ist auch bei den Unterneh-

mensformen möglich, die nach dem UmwG oder anderen Vorschriften nicht umge-
wandelt werden können (eine GbR stellt z. B. keinen verschmelzungsfähigen Rechts-
träger i. S. d. § 3 UmwG dar).

	– Einzelne Vermögensgegenstände können zurückbehalten werden.

Kapitel I  Allgemeines
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	y Nachteile der Einzelrechtsnachfolge
	– Jeder Vermögensgegenstand muss einzeln übereignet bzw. abgetreten werden. 

Gehören zum umzuwandelnden Rechtsträger sehr viele Vermögensgegenstände, ist 
diese Art der Umwandlung in der praktischen Abwicklung ein sehr aufwändiges Ver-
fahren.

	– Sofern bei der Umwandlung auch Verbindlichkeiten mit übertragen werden sollen, 
erfordert die befreiende Übernahme jeder einzelnen Verbindlichkeit die Mitwirkung 
des Gläubigers (§§ 414 f. BGB).

	– Die stillen Reserven in den übertragenen Vermögensgegenständen müssen grds. auf-
gedeckt werden (zu Ausnahmen siehe z. B. §§ 20, 21 und 24 UmwStG sowie § 6 Abs. 3 
und Abs. 5 EStG).

	– Die Aufdeckung der stillen Reserven kann jedoch im Einzelfall auch von Vorteil sein, 
wenn der veräußernde bzw. übertragende Rechtsträger zum Zeitpunkt der Über-
tragung über entsprechend hohe steuerliche Verlustvorträge verfügt, die i. R. d. 
Umwandlung nicht auf den anderen Rechtsträger übergehen.

1.1.2 � Gesamtrechtsnachfolge
1.1.2.1 � Allgemeines
Bei der Gesamtrechtsnachfolge wird das Vermögen durch einen einzigen Akt (mittels Ein-
tragung in das HR) auf einen übernehmenden Rechtsträger übertragen. Eine Umwandlung 
im Wege der Gesamtrechtsnachfolge ist nur in den gesetzlich bestimmten Fällen zulässig. 
Die gesetzliche Grundlage dafür enthält für die meisten Fälle das UmwG. So stellen z. B. eine 
Verschmelzung, eine Spaltung oder eine Vermögensübertragung eine Gesamtrechtsnach-
folge dar (s. § 1 Abs. 1 i. V. m. §§ 2 ff., 123 ff., 174 ff. UmwG). Daneben kann jedoch auch in ande-
ren Gesetzen eine Gesamtrechtsnachfolge geregelt sein, z. B. bei der Zusammenlegung von 
Sparkassen im Rahmen einer Gebietsreform (s. die Öffnungsklausel in § 1 Abs. 2 UmwG).

	y Vorteile der Gesamtrechtsnachfolge
	– Sämtliche Vermögensgegenstände und Schulden des übertragenden Rechtsträgers 

gehen mit der Wirksamkeit der Umwandlung (i. d. R. mit Eintragung im maßgebenden 
HR) kraft Gesetzes auf den Rechtsnachfolger über. In den Fällen der Abspaltung, Aus-
gliederung oder Teilübertragung gehen nicht sämtliche, sondern nur die im entspre-
chenden Vertrag bezeichneten Vermögensgegenstände und Schulden des Rechtsträ-
gers über.

	– Öffentliche Bücher (z. B. Grundbücher) sind von Amts wegen zu berichtigen.
	– Bei einer vollständigen Übertragung (Verschmelzung, Aufspaltung oder Vollübertra-

gung) erlischt der übertragende Rechtsträger automatisch. Nach dem Wortlaut im 
UmwG liegt eine »Auflösung ohne Abwicklung« vor (s. z. B. § 2 Satz 1 UmwG).

	y Nachteile der Gesamtrechtsnachfolge
	– Die Gesamtrechtsnachfolge findet nur in den gesetzlich bestimmten Fällen, z. B. nach 

den Vorschriften im UmwG, Anwendung.
	– Der persönliche Anwendungsbereich ist hinsichtlich der übertragenden und über-

nehmenden Rechtsträger auf bestimmte Rechtsformen beschränkt (s. z. B. § 3 UmwG 
für die begünstigten Rechtsträger bei einer Verschmelzung: eine GbR stellt z. B. kei-
nen verschmelzungsfähigen Rechtsträger dar).

	– In den Fällen, in denen sämtliche Vermögensgegenstände und Schulden des übertra-
genden Rechtsträgers auf den Übernehmer übergehen, können einzelne Vermögens-
gegenstände nicht zurückbehalten werden.
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	– Bei der Gesamtrechtsnachfolge besteht ein höherer Umsetzungsaufwand (z. B. 
Bericht über die Umwandlung durch die Vertretungsorgane, Prüfung durch Sachver-
ständige oder Beschlüsse der Anteilsinhaber, s. z. B. §§ 8, 9 ff. und 13 UmwG) als bei 
der Einzelrechtsnachfolge, sodass diese Umwandlungsart ggf. einen größeren zeitli-
chen Vorlauf benötigt.

Zu den einzelnen Umwandlungsarten s. A II 3.1.1.

1.1.2.2 � Steuerschuldverhältnis
Nach § 45 AO gehen auch die Forderungen und Schulden aus dem Steuerschuldverhältnis 
auf den Gesamtrechtsnachfolger über. Der Gesamtrechtsnachfolger tritt somit in die abga-
benrechtliche Rechtsstellung seines Rechtsvorgängers ein. Zur Anwendung bzw. zur sinnge-
mäßen Anwendung des § 45 AO bei den einzelnen Umwandlungsarten vgl. AEAO zu § 45 AO 
Nr. 1 bis 3.

Soweit ein Steuerbescheid mit einer Zahllast dem Rechtsvorgänger wirksam bekannt 
gegeben wurde, ist eine Vollstreckung gegenüber dem Rechtsnachfolger jedoch nur erlaubt, 
wenn ihm gegenüber ein wirksames Leistungsgebot erteilt wurde (s. § 254 Abs. 1 AO). Daraus 
folgt, dass ein in dem Steuerbescheid enthaltenes Leistungsgebot gegenüber dem Rechts-
nachfolger wiederholt werden muss.

1.1.2.3 � Verfahrensrecht
Der Gesamtrechtsnachfolger tritt auch in die verfahrensrechtliche Stellung ein, in der sich 
der Rechtsvorgänger im Zeitpunkt des Vermögensübergangs befunden hat.

Ist ein Steuerbescheid schon gegenüber dem Rechtsvorgänger bestandskräftig gewor-
den, so muss der Rechtsnachfolger ihn gegen sich gelten lassen. Dem Rechtsnachfolger steht 
die Rechtsbehelfsbefugnis nur zu, solange ein dem Rechtsvorgänger zugestellter Bescheid 
noch nicht bestandskräftig geworden ist. Eine beim Rechtsvorgänger in Gang gesetzte 
Rechtsbehelfsfrist wird durch die Gesamtrechtsnachfolge nicht unterbrochen. Der Rechts-
nachfolger kann ggf. Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gem. § 110 AO begehren.

Hat der Rechtsvorgänger einen Rechtsbehelf eingelegt, so übernimmt der Gesamt-
rechtsnachfolger dieses Verfahren. Der Gesamtrechtsnachfolger tritt auch während eines 
außergerichtlichen Rechtsbehelfsverfahrens gegen einen in § 353 AO genannten Bescheid in 
die Rechtsstellung des Rechtsvorgängers als Verfahrensbeteiligter ein. Einer Hinzuziehung 
bedarf es nicht.

1.1.2.4 � Adressierung/Bekanntgabe
Soweit bei Eintritt der Gesamtrechtsnachfolge Steuer- oder Haftungsbescheide für den 
Rechtsvorgänger noch nicht erlassen wurden, sind diese Bescheide an den Gesamtrechts-
nachfolger zu adressieren. Dabei ist der Hinweis aufzunehmen, dass der Steuerschuldner als 
Gesamtrechtsnachfolger des Rechtsvorgängers in Anspruch genommen wird. Es ist jedoch 
insoweit zu berücksichtigen, dass die Umwandlung durch Gesamtrechtsnachfolge zivilrecht-
lich erst mit der Eintragung im Register des übernehmenden bzw. übertragenden Rechtsträ-
gers wirksam wird.

Zur Bekanntgabe von Verwaltungsakten vgl. AEAO zu § 122 AO Nr. 2.12, 2.15 sowie zur 
Bekanntgabe von Prüfungsanordnungen vgl. AEAO zu § 197 AO Nr. 9.
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1.1.3 � Sonderfall: Anwachsung
Nach § 738 BGB wächst bei Austritt eines Gesellschafters aus einer PersGes dessen Anteil 
den anderen Gesellschaftern zu. Das Anwachsungsprinzip gilt auch bei Ausscheiden des vor-
letzten Gesellschafters, sodass die PersGes ohne Liquidation erlischt und deren Vermögen 
als Ganzes auf den letzten verbleibenden Gesellschafter übergeht. Dies deshalb, weil für 
das Bestehen einer PersGes erforderlich ist, dass sich Gesellschafter zur Erreichung eines 
gemeinsamen Zwecks zusammenschließen (vgl. § 705 BGB). Mithin sind mindestens zwei 
Gesellschafter für den Fortbestand einer PersGes erforderlich. Aus diesem Grund geht das 
Vermögen der PersGes ebenfalls auf den (letzten) Gesellschafter über, wenn die übrigen 
Gesellschafter ihre Anteile an der PersGes an diesen abtreten und sich folglich alle Gesell-
schaftsanteile in einer Hand befinden.

Das Anwachsungsprinzip findet nicht nur bei der GbR, sondern auch bei der OHG (vgl. § 105 
Abs. 3 HGB), der KG (vgl. § 161 Abs. 2 HGB) und der PartG (vgl. § 1 Abs. 4 PartGG) Anwendung.

Die Anwachsung vollzieht sich dabei zivilrechtlich im Wege der Gesamtrechtsnachfolge 
(s. z. B. BGH vom 05.07.2018, DB 2018, 2298). Die Ausführungen unter A I 1.1.2 gelten sinnge-
mäß. Steuerrechtlich liegt indes nach VerwAuff eine Einzelrechtsnachfolge vor (s. UmwSt-
Erlass 2011 Rz. 01.44). Auswirkung entfaltet diese Differenzierung etwa i. R. d. erweiterten 
Anwachsungsmodells bei der Bemessung der AfA von eingebrachten WG bei der überneh-
menden Gesellschaft nach § 23 Abs. 4 UmwStG.

Da die Vermögensgegenstände und Schulden des Gesellschaftsvermögens insgesamt auf 
die verbleibenden Gesellschafter bzw. den letzten verbleibenden Gesellschafter übergehen, 
ist ein weiterer Übertragungsakt nicht erforderlich. Gehören Grundstücke zum Gesellschafts-
vermögen der bisherigen PersGes, so ist lediglich eine Grundbuchberichtigung erforderlich. 
Die Anwachsung betrifft lediglich das Gesellschaftsvermögen. Vermögensgegenstände ein-
zelner Gesellschafter, auch wenn diese für steuerliche Zwecke als WG des Sonder-BV der 
PersGes zu qualifizieren sind, werden nicht erfasst. Sollen auch diese WG des Sonder-BV auf 
den verbleibenden Gesellschafter übergehen, erfordert dies eine gesonderte Übertragung 
im Wege der Einzelrechtsnachfolge.

Das Anwachsungsprinzip findet auch Anwendung, wenn der letzte verbleibende Gesell-
schafter eine PersGes oder eine juristische Person darstellt.

Beispiel

A ist Alleingesellschafter der A-GmbH. A ist zudem zu 50 % als Kdt an der A-GmbH & Co. KG beteiligt. 
Kpl dieser PersGes ist die A-GmbH mit einer Beteiligung i. H. v. 50 %. A überlässt der A-GmbH & Co. 
KG ein Grundstück (= funktional wesentliche Betriebsgrundlage) zur Nutzung.

A tritt zum 31.12.2021 aus der KG aus. Das Grundstück nutzt er fortan für private Zwecke.

Lösung: Durch den Austritt des A aus der A-GmbH & Co. KG wächst sein Anteil an der PersGes dem 
letzten verbleibenden Gesellschafter A-GmbH an und die PersGes erlischt. Von der Anwachsung 
wird lediglich das Gesellschaftsvermögen erfasst. Das Grundstück im zivilrechtlichen Eigentum des 
A ist diesem unverändert zuzurechnen.

Hinweis:
Steuerrechtlich ist dieser Vorgang nicht unter das UmwStG zu subsumieren, da bei diesem sog. ein-
fachen Anwachsungsmodell die Voraussetzungen des § 20 UmwStG nicht erfüllt sind. Vorliegend 
gewährt die übernehmende A-GmbH keine neuen Anteile und das funktional wesentliche Grund-
stück des notwendigen Sonder-BV I wird nicht auf die übernehmende Gesellschaft übertragen. 
Folglich ist dieser Vorgang bei A als Aufgabe des Mitunternehmeranteils nach § 16 Abs. 3 EStG und 
sodann als verdeckte Einlage des A in die A-GmbH zu qualifizieren.
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Bei dem sog. erweiterten Anwachsungsmodell kann die A-GmbH & Co. KG hingegen unter den 
Voraussetzungen des § 20 UmwStG auf Antrag steuerneutral beendet werden.

Zu den Anwachsungsmodellen s. auch C I 3.5.2.5.

1.2 � Umwandlung ohne Vermögensübertragung

Eine Umwandlung ohne Vermögensübertragung findet im Wege eines Formwechsels statt.
Der Formwechsel eines Rechtsträgers vollzieht sich dabei in der Weise, dass zivilrecht-

lich keine Vermögensübertragung von einem Rechtsträger auf einen anderen Rechtsträger 
stattfindet, sondern sich lediglich identitätswahrend das »Rechtskleid« des Rechtsträgers 
ändert. Der formwechselnd umgewandelte Rechtsträger besteht mithin in einer anderen 
Rechtsform weiter. Eine Gesamtrechtsnachfolge liegt – mangels Vermögensübergang – 
nicht vor.

Es ist zwischen einem homogenen und einem heterogenen Formwechsel zu differenzie-
ren.

Ein Formwechsel zwischen KapGes (GmbH in AG) bzw. zwischen PersGes (OHG in KG) 
wird als homogener Formwechsel bezeichnet. Ein Rechtsformwechsel zwischen KapGes 
unterliegt den Regelungen des UmwG (vgl. §§ 190 ff. UmwG). Ein Formwechsel einer PersGes 
in eine andere PersGes erfolgt indes nach den allgemeinen Regeln des Zivil- bzw. Handels-
rechts (z. B. BGB, HGB oder PartGG). Hierzu vgl. A I 4.1.

Wird hingegen eine KapGes in eine PersGes (GmbH in OHG) bzw. eine PersGes in eine 
KapGes (KG in GmbH) formwechselnd umgewandelt, wird dieser Vorgang als heterogener 
Formwechsel bezeichnet und unterliegt den Regelungen des UmwG (vgl. §§ 190 ff. UmwG).

Umwandlungssteuerrechtlich entfaltet ein homogener Formwechsel keine Konsequen-
zen, da dieser keinen Wechsel des Besteuerungsregimes auslöst. Wird z. B. eine GmbH in eine 
AG formwechselnd umgewandelt, ist unverändert das Trennungsprinzip anzuwenden. Vgl. 
etwa Graw in Rödder/Herlinghaus/van Lishaut, 3. Aufl. 2019, § 1 UmwStG Rz. 11 f. und Dötsch/
Werner in Dötsch/Pung/Möhlenbrock, Die Körperschaftsteuer, § 2 UmwStG Rz. 1. Hierzu s. 
auch A I 4.1.

Da sich bei einem heterogenen Formwechsel das Besteuerungsregime ändert (z. B. wird 
bei einem Formwechsel einer KG in eine GmbH vom Transparenzprinzip zum Trennungsprin-
zip gewechselt), wird bei diesem Vorgang für ertragsteuerliche Zwecke ein Vermögensüber-
gang angenommen. Der heterogene Formwechsel unterliegt den Regelungen des UmwStG. 
Der Anwendungsbereich des UmwStG ist insoweit eröffnet. Vgl. § 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 bzw. 
Abs. 3 Nr. 3 UmwStG.

Mangels zivilrechtlichen Vermögensübergangs kann ein Formwechsel aus grunderwerb-
steuerlicher Sicht vorteilhaft sein. Aufgrund des fingierten Vermögensübergangs für ertrag-
steuerliche Zwecke sind hingegen die Besonderheiten des UmwStG zu beachten. So kann 
ein heterogener Formwechsel z. B. zum Entstehen von Sperrfristen oder zum Verstoß gegen 
diese führen. Vgl. etwa Bernhagen, GmbHR 2022, 301.

1.3 � Sonderfall: Option zur Körperschaftsbesteuerung nach § 1a KStG

Die Option zur Körperschaftsbesteuerung nach § 1a KStG stellt einen Sonderfall i. R. d. 
Umwandlungsmethoden dar. Dies deshalb, weil zivilrechtlich kein Umwandlungsvorgang 
vorliegt, sondern lediglich für steuerliche Zwecke eine Umwandlung fingiert wird. Durch das 
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Gesetz zur Modernisierung des Körperschaftsteuerrechts (KöMoG) vom 25.06.2021 (BGBl I 
2021, 2050) wurde die Vorschrift des § 1a KStG kodifiziert. Demnach können Personenhan-
delsgesellschaften und PartG auf Antrag für Zwecke der Besteuerung nach dem Einkommen 
wie eine KapGes (optierende Gesellschaft) und ihre Gesellschafter wie die nicht persönlich 
haftenden Gesellschafter einer KapGes behandelt werden.

Die Option kann erstmals für Wj., die nach dem 31.12.2021 beginnen, ausgeübt werden 
(vgl. § 34 Abs. 1a KStG). Die FinVerw hat mit BMF-Schreiben vom 10.11.2021 (BStBl I 2021, 
2212) zur Anwendung der Option zur Körperschaftsbesteuerung nach § 1a KStG umfangreich 
Stellung genommen.

Optiert eine Personenhandelsgesellschaft (z. B. OHG oder KG; keine GbR) oder PartG nach 
§ 1a KStG zur Körperschaftsbesteuerung, wird diese lediglich für ertragsteuerliche Zwecke 
als KapGes behandelt. Zivilrechtlich ergeben sich durch die Optionsausübung keine Ände-
rungen, sodass der optierende Rechtsträger unverändert in seiner bisherigen Rechtsform 
bestehen bleibt. Da die Option nur für die Ertragsteuern Wirkung entfaltet, ist die optierende 
Gesellschaft z. B. auch für Zwecke der ErbSt oder USt unverändert als PersGes zu behandeln.

Die Option zur Körperschaftsbesteuerung nach § 1a KStG bildet einen »Fremdkörper« in 
der Unternehmensbesteuerung, da die Besteuerungsfolgen von der zivilrechtlichen Rechts-
form abgekoppelt werden. Eine zivilrechtliche PersGes (z. B. eine KG) wird bei wirksamer 
Optionsausübung nach den Grundsätzen des Trennungsprinzips wie eine KapGes besteuert 
(eine KG als optierende Gesellschaft unterliegt mithin der KSt).

Der Übergang zur Körperschaftsbesteuerung und der damit verbundene Wechsel des 
Besteuerungsregimes wird nach § 1a Abs. 2 KStG als Formwechsel i. S. d. § 1 Abs. 3 Nr. 3 
UmwStG fingiert, sodass § 1 und § 25 UmwStG entsprechend anzuwenden sind.

Option nach

§ 1a KStG

fiktiver
Formwechsel i. S. d.

§ 25 UmwStG

A & B

KG 

A B

A & B

KG 

A B

optierende

Gesellscha� 

Transparenzprinzip Trennungsprinzip

Auch die Beendigung der Option zur Körperschaftsbesteuerung nach § 1a Abs. 4 KStG ist 
geprägt von fingierten Umwandlungen.

Beantragt eine optierende Gesellschaft, nicht mehr wie eine KapGes und ihre Gesellschaf-
ter nicht mehr wie die nicht persönlichen haftenden Gesellschafter einer KapGes behandelt zu 
werden (Rückoption), wird nach § 1a Abs. 4 Satz 1 bis 3 KStG ein Formwechsel nach § 1 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 2 UmwStG fingiert, sodass § 9 i. V. m. §§ 3 ff. UmwStG entsprechend anzuwenden sind.

Dieselben Rechtsfolgen ergeben sich bei einer Rückoption kraft Gesetzes nach § 1a 
Abs. 4 Satz 4 KStG, wenn die Voraussetzungen nach § 1a Abs. 1 KStG entfallen sind (z. B. wenn 
die persönlichen Voraussetzungen für die Option nicht mehr erfüllt sind, weil etwa eine Per-
sonenhandelsgesellschaft homogen in eine GbR formwechselnd umgewandelt wird).
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Sofern der vorletzte Gesellschafter aus der Gesellschaft ausscheidet, gilt die optierende 
Gesellschaft als unmittelbar danach aufgelöst. Erfüllt der letzte verbleibende Gesellschafter 
die Voraussetzungen i. S. d. § 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 oder 4 UmwStG, wird nach § 1a Abs. 4 Satz 5 
KStG einer Verschmelzung bzw. Übertragung auf den letzten verbleibenden Gesellschaf-
ter fingiert. Je nach Rechtsform des verbleibenden Gesellschafters sind die §§ 3 ff. UmwStG 
bzw. §§ 11 ff. UmwStG entsprechend anzuwenden. Erfüllt der letzte verbleibende Gesell-
schafter nicht die Voraussetzungen i. S. d. § 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 oder 4 UmwStG, wird nach § 1a 
Abs. 4 Satz 6 KStG eine Auflösung der optierenden Gesellschaft und eine Ausschüttung des 
Vermögens an die Gesellschafter fingiert, sodass § 11 KStG entsprechend anzuwenden ist.

Wird die optierende Gesellschaft in eine Kö i. S. d. UmwStG umgewandelt, wird nach § 1a 
Abs. 4 Satz 7 KStG eine Umwandlung einer KapGes in eine Kö fingiert, sodass je nach gewähl-
ter Umwandlungsart ein Vorgang nach §§ 11 ff. UmwStG, § 15 UmwStG oder ein homogener 
Formwechsel vorliegt.

Sind die Voraussetzun-
gen i. S. d. § 1a Abs. 1 

KStG entfallen?

ja
→ →

Rückoption kraft 
Gesetzes

§ 1a Abs. 4 Satz 4 KStG

→ → → fiktiver Formwechsel
i. S. d.

§ 9 i. V. m. §§ 3 ff. 
UmwStG↓ nein

Antrag auf Rückop-
tion?

§ 1a Abs. 4 Satz 1 bis 
3 KStG

ja
→ → → → → → → → → → → →

↓ nein

Ausscheiden des 
vorletzten Gesellschaf-

ters?

ja
→ → →

Verbleibender Ge-
sellschafter erfüllt die 
Voraussetzungen des 
§ 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 

oder 4 UmwStG?

nein
→ → →

fiktive Auflösung und 
Ausschüttung, § 11 

KStG
§ 1a Abs. 4 Satz 6 KStG

↓
↓
↓
↓
↓
↓

nein
↓
↓
↓
↓
↓
↓

↓ ja

Verbleibender Gesell-
schafter ist eine Kö?

ja
→ → →

fiktive Verschmel-
zung i. S. d. §§ 11 ff. 

UmwStG
§ 1a Abs. 4 Satz 5 KStG

↓ nein

Verbleibender 
Gesellschafter ist eine 

natürliche Person 
bzw. PersGes/PartG

ja
→ → →

fiktive Verschmel-
zung i. S. d. §§ 3 ff. 

UmwStG
§ 1a Abs. 4 Satz 5 KStG

Umwandlung in eine 
Kö?

ja
→ → → → → → → → → → → →

fiktive Verschmel-
zung i. S. d. §§ 11 ff. 

UmwStG,
fiktive Spaltung 

i. S. d. § 15 UmwStG 
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Formwechsel

§ 1a Abs. 4 Satz 7 KStG
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2 � Umwandlungsgründe

Die Gründe für eine Umwandlung können vielfältig sein. Insbesondere betriebswirtschliche 
und/oder steuerrechtliche Aspekte können maßgebend sein.

2.1 � Betriebswirtschaftliche Gründe

Die folgenden Gründe können z. B. (auch kumulativ) für eine Umwandlung ausschlaggebend 
sein:

	y Beschaffung von EK,
	y Haftungsbeschränkung,
	y Anpassung an betriebswirtschaftliche Erfordernisse,
	y Neustrukturierung eines Konzerns,
	y Neustrukturierung beim Generationenwechsel,
	y Unstimmigkeiten zwischen den Gesellschaftern,
	y Vereinfachte Kapitalherabsetzung,
	y Vermeidung der Insolvenz.

2.1.1 � Beschaffung von Eigenkapital
Oftmals wird ein neues Produkt oder eine neue Geschäftsidee zunächst nur in kleinem 
Rahmen verwirklicht, um die Marktgängigkeit zu testen. Erfährt das Produkt bzw. die neue 
Geschäftsidee eine große Nachfrage, wird für die erforderliche Expansion i. d. R. neues Kapi-
tal benötigt. Eine Alternative zur Aufnahme von Fremdkapital besteht dabei in der Betei-
ligung neuer Gesellschafter an dem Unternehmen, sei es als typisch oder atypisch stille 
Gesellschafter, als unbeschränkt haftende Gesellschafter einer PersGes, als beschränkt haf-
tende Kdt, als AE einer GmbH oder als Aktionäre einer AG. Dadurch wird das Unternehmerri-
siko auch auf mehrere Personen verteilt. Die Möglichkeiten der Beschaffung neuen EK sind 
insoweit sehr vielfältig.

Hat das bisherige Unternehmen noch nicht die erforderliche Gesellschaftsform, muss es 
zunächst in diese Rechtsform umgewandelt werden.

2.1.2 � Haftungsbeschränkung
Die Risikominderung und Haftungsbeschränkung gewinnen z. B. dann an Bedeutung, wenn 
ein Produkt vermarktet wird, bei dem möglicherweise erhebliche Risiken bestehen oder 
Garantieansprüche auf das Unternehmen zukommen können. Neben den KapGes, bei denen 
die Haftung der AE grds. auf den Anteil am Nennkapital beschränkt ist, kann auch bei Pers-
Ges die Haftung beschränkt werden (z. B. bei der GmbH & Co. KG).

2.1.3 � Anpassung an betriebswirtschaftliche Erfordernisse
Umfasst die Produktpalette viele unterschiedliche Produktgruppen oder bestehen bei den 
einzelnen Produkten große Risikounterschiede, kann es von Vorteil sein, für die verschiede-
nen Produktgruppen separate Rechtsträger (z. B. Tochter- oder Schwestergesellschaften) zu 
gründen. Das gilt gleichermaßen für unterschiedliche Produktionsstandorte, insbesondere, 
wenn einige davon im Ausland liegen.
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2.1.4 � Neustrukturierung eines Konzerns
Innerhalb eines Konzerns dienen Umwandlungen nach dem UmwG der Neuorganisation von 
Konzernstrukturen. Dadurch kann eine Unternehmensgruppe an die aktuellen betriebswirt-
schaftlichen Erfordernisse angepasst und Synergien gehoben werden.

2.1.5 � Neustrukturierung beim Generationenwechsel
Oftmals ist es sinnvoll, einen Teil des Unternehmens auf andere Gesellschaften oder eigen-
ständige Rechtsträger abzuspalten, um diese in die Anteilseignerschaft und Geschäftsfüh-
rung der nachfolgenden Generation zu stellen.

2.1.6 � Unstimmigkeiten zwischen den Gesellschaftern
Existieren zwischen den Gesellschaftern Unstimmigkeiten in der weiteren Unternehmens-
führung, besteht u. U. die Möglichkeit, eine Trennung des Rechtsträgers durch Aufspaltung 
oder Abspaltung durchzuführen.

2.1.7 � Vereinfachte Kapitalherabsetzung
Das Stammkapital zweier (Schwester-)GmbH kann aufgrund veränderter wirtschaftlicher 
Verhältnisse (z. B. Einstellung von Produktlinien) zu hoch sein. Sofern für das weitere unter-
nehmerische Engagement der Betrieb »einer« KapGes ausreicht, kann es sinnvoll sein, eine 
GmbH auf die andere zu verschmelzen. Dabei kann u. U. eine Reduzierung des Stammkapi-
tals vorgenommen werden.

2.1.8 � Vermeidung der Insolvenz
Befindet sich eine Gesellschaft in einer schwierigen wirtschaftlichen Lage, kann diese zur 
Vermeidung eines Insolvenzverfahrens auf eine andere – liquide – Gesellschaft in dem Unter-
nehmensverbund umgewandelt werden.

2.2 � Steuerliche Gründe

Die folgenden Gründe können z. B. (auch kumulativ) für eine Umwandlung ausschlaggebend 
sein:

	y Besteuerungsunterschiede von Kö und PersUnt,
	y Nutzung von Verlustvorträgen und
	y Schaffung der Voraussetzungen einer ertragsteuerlichen Organschaft.

2.2.1 � Besteuerungsunterschiede
Es bestehen z. T. erhebliche Unterschiede in der Besteuerung von Kö und PersUnt, die einen 
Grund für eine Umwandlung darstellen können. Nachfolgend sind beispielhaft einige Unter-
schiede aufgeführt:
1.	 Bei Kö unterliegt das zu versteuernde Einkommen neben der GewSt (lediglich) einer 

15%igen KSt-Belastung. Werden die Gewinne thesauriert, müssen die AE (zunächst) 
keine Ausschüttungen besteuern.
Bei PersUnt wird der Gewinn des Betriebsinhabers bzw. der Gewinnanteil der Mitunter-
nehmer in der Rechtsform einer natürlichen Person hingegen grds. unabhängig vom 
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Entnahmeverhalten dem individuellen ESt-Satz des Betriebsinhabers bzw. der Mitun-
ternehmer unterworfen. Der Betriebsinhaber einer Einzelfirma oder der Mitunternehmer 
einer PersGes kann unter den Voraussetzungen des § 34a EStG eine besondere Besteu-
erung des nicht entnommenen Gewinns mit (zunächst) 28,25 % beantragen. In diesem 
Fall unterliegt jedoch die spätere Entnahme des besonders besteuerten thesaurierten 
Gewinns einer Nachsteuer von 25 %.
Werden negative Einkünfte erzielt, kann sich hingegen bei PersGes eine verbesserte Ver-
lustnutzung auf Ebene der Gesellschafter ergeben.

2.	 Bei einer Kö stellt das an den Gesellschafter-Geschäftsführer gezahlte (angemessene) 
Gehalt eine abziehbare BA dar.
Vergütungszahlungen einer PersGes an ihre Mitunternehmer für die Tätigkeit im Dienst 
der Gesellschaft werden nach § 15 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2, 2. HS EStG als Sonderbetriebsein-
nahmen qualifiziert.

3.	 GA einer Kö unterliegen je nach Rechtsform der AE einer unterschiedlichen Besteuerung:
a)	 AE ist eine Kö:

aa)	Unmittelbare Beteiligung beträgt zu Beginn des Kj. weniger als 10 % des Grund- 
oder Stammkapitals (sog. Streubesitzbeteiligung):
Volle Steuerpflicht der GA nach § 8b Abs. 4 KStG.

bb)	Unmittelbare Beteiligung beträgt zu Beginn des Kj. mindestens 10 % des Grund- 
oder Stammkapitals oder es wird im Laufe des Kj. eine Beteiligung von mindes-
tens 10 % erworben (sog. Schachtelbeteiligung):
Volle Steuerbefreiung nach § 8b Abs. 1 KStG, aber nach § 8b Abs. 5 KStG pauschale 
Hinzurechnung von nicht abziehbaren BA i. H. v. 5 % des Bezugs.

b)	 AE ist eine natürliche Person:
aa)	Anteile gehören zum BV:

40%ige Steuerbefreiung nach § 3 Nr. 40 Satz 1 Buchst. d, Satz 2 EStG. Damit im 
Zusammenhang stehende BA werden nach § 3c Abs. 2 Satz 1 EStG nur zu 60 % 
berücksichtigt.

bb)	Anteile gehören zum PV:
Grds. Abgeltungswirkung durch die 25%ige Kapitalertragsteuer nach § 43 Abs. 5 
EStG. Tatsächliche Werbungskosten sind grds. nach § 20 Abs. 9 EStG nicht abzugs-
fähig, allerdings wird ein Sparer-Pauschbetrag gewährt. Auf Antrag kann unter 
den Voraussetzungen des § 32d Abs. 2 Nr. 3 EStG zum Teileinkünfteverfahren und 
zum Abzug der tatsächlichen Werbungskosten optiert werden.

4.	 Unterschiede in der Besteuerung ergeben sich hinsichtlich des Gewinns aus der Veräuße-
rung eines Anteils an einer Kö, eines Mitunternehmeranteils bzw. einer Sachgesamtheit 
einer natürlichen Person. Auch insoweit ist die Rechtsform des AE maßgebend (s. etwa 
§ 8b Abs. 2 KStG, §§ 15, 16, 17, 20 EStG) und es können verschiedene Begünstigungen zu 
gewähren sein (s. etwa §§ 16 Abs. 4, 17 Abs. 3, 34 EStG).

5.	 Bei PersUnt findet eine Entlastung von der GewSt über die Ermäßigung der ESt nach § 35 
EStG statt. Bei Kö wird keine entsprechende Entlastung gewährt.

6.	 Für PersUnt wird nach § 11 Abs. 1 Nr. 1 GewStG ein gewerbesteuerlicher Freibetrag von 
24 500 € gewährt. Bei Kö wird keine entsprechende Entlastung gewährt.

7.	 Bei der ErbSt und SchenkSt existieren Unterschiede in der steuerlichen Behandlung von 
Kö und PersUnt.
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2.2.2 � Nutzung von Verlustvorträgen
2.2.2.1 � Übergang des Verlustabzugs
Da der Übergang von Verlustvorträgen auf einen anderen Rechtsträger auch im Rahmen 
von Umwandlung nicht möglich ist, kann dies kein Grund für eine Umwandlung darstellen. 
Zwar tritt der übernehmende Rechtsträger in die steuerliche Rechtstellung des Überträgers 
ein, allerdings wird ein Verlustübergang gesetzlich ausgeschlossen (s. § 4 Abs. 2 Satz 2, § 12 
Abs. 3, § 18 Abs. 1 Satz 2, § 19 Abs. 2, § 23 Abs. 5 UmwStG).

Überdies können sich weitere Einschränkungen der Verlustverrechnung bei Umwand-
lungen aus der Anwendung von § 8c KStG, § 2 Abs. 4 UmwStG und § 10a GewStG ergeben.

2.2.2.2 � Nutzung des Verlustabzugs beim übertragenden Rechtsträger
Ein steuerlicher Verlustabzug i. S. d. § 10d EStG wird bei PersGes nicht festgestellt, sondern 
die negativen Einkünfte werden i. R. d. gesonderten und einheitlichen Feststellung den Mit-
unternehmern zugeordnet und stehen dort für eine Verlustverrechnung unter Beachtung 
des § 2 Abs. 3 EStG zur Verfügung. Ein vortragsfähiger Gewerbeverlust gem. § 10a GewStG 
kann nur unter den Voraussetzungen einer Unternehmensidentität und Unternehmeridenti-
tät genutzt werden (vgl. R 10a.2 und R 10a.3 Abs. 1, 3 GewStR 2016).

Bei einer natürlichen Person ist die Feststellung des verbleibenden Verlustabzugs i. S. d. 
§ 10d EStG an die Person gebunden und nicht an die Einzelfirma als Quelle des Verlustes. 
Eine Einzelfirma kann auch nicht durch eine Verschmelzung, Abspaltung, Aufspaltung oder 
einen Formwechsel umgewandelt werden, sondern allenfalls durch eine Ausgliederung im 
Wege der Gesamtrechtsnachfolge bzw. durch die Übertragung der einzelnen WG im Wege 
der Einzelrechtsnachfolge. Ein Übergang des Verlustabzugs findet in diesem Fall nicht statt 
(vgl. etwa UmwSt-Erlass 2011 Rz. 23.02, 24.03 sowie § 23 Abs. 5 UmwStG). Setzt die überneh-
mende Gesellschaft für den Einbringungsgegenstand einen Wertansatz oberhalb des Bw an, 
entsteht für den Einbringenden aufgrund der Wertverknüpfung des § 20 Abs. 3 Satz 1 bzw. 
§ 24 Abs. 3 UmwStG ein Veräußerungsgewinn i. S. d. § 16 EStG, sodass mit diesem Gewinn 
Verluste auf Ebene des Einbringenden ausgeglichen bzw. verrechnet werden können. Ver-
äußert der Einbringende zu einem späteren Zeitpunkt seine erhaltenen Anteile an der über-
nehmenden Gesellschaft bzw. an der Mitunternehmerschaft, fällt der Veräußerungsgewinn 
aufgrund der höheren AK der erhaltenen Anteile (s. § 20 Abs. 3 Satz 1 UmwStG) bzw. aufgrund 
von einem höheren Kapitalkonto entsprechend geringer aus.

Der steuerliche Verlustabzug i. S. d. § 10d EStG geht bei Verschmelzung und Aufspal-
tung einer Kö sowie den Formwechsel einer KapG in eine PersGes ganz sowie bei Abspal-
tung von BV einer Kö teilweise unter (vgl. § 4 Abs. 2 Satz 2, § 12 Abs. 3, § 15 Abs. 1 Satz 1, § 18 
Abs. 1 Satz 2, § 19 Abs. 2 UmwStG). Eine Verlustnutzung kann jedoch dadurch erfolgen, dass 
durch die vollständige oder teilweise Aufdeckung der im übertragenen BV vorhandenen stil-
len Reserven beim übertragenden Rechtsträger noch ein Verlustausgleich erfolgt. Entspre-
chende Verluste können mit einem Übertragungsgewinn ausgeglichen bzw. verrechnet 
werden. Dies hätte überdies für den übernehmenden Rechtsträger zur Folge, dass diesem 
aufgrund der Wertverknüpfung (s. § 4 Abs. 1 Satz 1, § 12 Abs. 1 Satz 1 UmwStG) ein höheres 
Abschreibungspotenzial vermittelt wird.

Für diese Fälle ist indes die Mindestbesteuerung nach § 10d Abs. 2 Satz 1 EStG zu beachten.
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Beispiel
 

Bw des übertragenen BV 1 000 000 €
gW des übertragenen BV 18 000 000 €
verbleibender Verlustabzug i. S. d. § 10d EStG
(nach Verrechnung mit den laufenden Gewinnen)

7 000 000 € 

Ansatz des BV in der steuerlichen Schlussbilanz 12 000 000 €
./. Bw des übertragenen BV ./. 1 000 000 €
Übertragungsgewinn 11 000 000 €
./. unbeschränkter Verlustabzug (§ 10d Abs. 2 EStG) ./. 1 000 000 € ./. 1 000 000 € 
Zwischensumme 10 000 000 € 6 000 000 €
./. eingeschränkter Verlustabzug (max. 60 % des
verbleibenden Betrags; max. verbleibender Verlustabzug)

./. 6 000 000 € ./. 6 000 000 €

stpfl. Übertragungsgewinn 4 000 000 €
verbleibender (untergehender) Verlustabzug 0 €
    

Bei der Umwandlung von einer Kö auf eine andere Kö durch einen Formwechsel wird der 
Verlustabzug unverändert fortgeführt.

Sofern im Rückwirkungszeitraum ein schädlicher Beteiligungserwerb i. S. d. § 8c KStG 
stattfindet, kann eine Verlustverrechnung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 und 2 UmwStG ausgeschlos-
sen sein (s. A II 5.8). Nach § 10a Satz 10 GewStG kann ein schädlicher Beteiligungserwerb 
i. S. d. § 8c KStG auch Auswirkungen auf den Gewerbeertrag entfalten.

2.2.2.3 � Nutzung des Verlustabzugs durch Übertragung eines Gewinnbetriebs auf eine 
Verlustgesellschaft

Durch die Verschmelzung einer Gewinn-Gesellschaft auf eine Verlust-Gesellschaft kann erreicht 
werden, dass die künftigen Gewinne dadurch »steuerfrei« gestellt werden, indem sie mit den 
vorhandenen Verlustvorträgen des übernehmenden Rechtsträgers verrechnet werden.

Allerdings sind insoweit die Regelungen zum Verlustabzug nach § 8c KStG und § 10a 
Satz 10 GewStG zu beachten. Sofern im Zuge der Umwandlung bei der übernehmenden Kö 
die Tatbestandsmerkmale des § 8c Abs. 1 Satz 1 KStG verwirklicht werden, kommt es zu einer 
vollständigen Versagung des Verlustabzugs. Die Verschonungsregelungen des § 8c Abs. 1 
Satz 4 ff., Abs. 1a KStG und § 8d KStG (insoweit könnte § 8d Abs. 2 Satz 2 Nr. 6 KStG einschlägig 
sein) sind indes zu berücksichtigen.

Ein Ausgleich oder die Verrechnung von positiven Einkünften des übertragenden Rechts-
trägers im Rückwirkungszeitraum mit verrechenbaren Verlusten, verbleibenden Verlust-
vorträgen, nicht ausgeglichenen negativen Einkünften des übernehmenden Rechtsträgers 
ist jedoch nach § 2 Abs. 4 Satz 3 UmwStG grds. nicht zulässig. Hierzu s. A II 5.8.2.

Hinweis

Nach Auffassung des BFH (BFH vom 17.11.2020, BStBl II 2021, 580) stellt die Verschmelzung einer 
Gewinn-Gesellschaft auf eine Verlustgesellschaft keinen Missbrauch von rechtlichen Gestaltungs-
möglichkeiten i. S. d. § 42 AO dar.

2.2.3 � Schaffung der Voraussetzungen einer ertragsteuerlichen Organschaft
Der Organträger muss nach § 14 Abs. 1 Satz 1 KSG über ein gewerbliches Unternehmen ver-
fügen und kann nach § 14 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 Satz 1, 2 KStG die Rechtsform einer natürlichen 
Person, einer Kö oder PersGes besitzen. Bei der Organgesellschaft kommen indes nach 
§ 14 Abs. 1 Satz 1 und § 17 KStG nur die Rechtsformen einer SE, AG, KGaA bzw. einer ande-
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ren KapGes in Betracht. PersUnt können mithin nicht als Organgesellschaften fungieren. 
Eine entsprechende Umwandlung des Rechtsträgers könnte vorgenommen werden, sodass 
anschließend eine ertragsteuerliche Organschaft etabliert werden kann.

3 � Wesentliche steuerrechtliche Fragen bei einer Umwandlung

Im Zusammenhang mit einer Umwandlung sind insbesondere folgende Fragen zu klären:
1.	 Wie sind die betreffenden WG beim übertragenden Rechtsträger bzw. beim Einbringen-

den in der Bilanz auszuweisen?
2.	 Wie ist ein Übertragungsgewinn bzw. Einbringungsgewinn zu ermitteln und i. R. d. 

Besteuerung zu erfassen?
3.	 Kann ein beim übertragenden Rechtsträger bzw. Einbringenden am steuerlichen Über-

tragungsstichtag u. U. noch vorhandener steuerlicher Verlustvortrag i. S. d. § 10d EStG 
noch genutzt werden?

4.	 Wie sind die übertragenen WG beim übernehmenden Rechtsträger zu bilanzieren?
5.	 Wie ist das Übernahmeergebnis zu ermitteln und i. R. d. Besteuerung zu erfassen?
6.	 Wie sind die übertragenen WG beim übernehmenden Rechtsträger abzuschreiben?
7.	 Welche Auswirkungen ergeben sich auf der Ebene der Gesellschafter des übertragenden 

Rechtsträgers?

Zu diesen Fragen finden sich i. d. R. Antworten im UmwStG, andernfalls sind die allgemeinen 
Grundsätze zu beachten.

3.1 � Bilanzierung beim übertragenden Rechtsträger bzw. 
beim Einbringenden

3.1.1 � Verschmelzung, Aufspaltung oder Abspaltung von Kö bzw. Formwechsel 
einer KapGes in eine PersGes

Der übertragende Rechtsträger hat eine steuerliche Schlussbilanz aufzustellen, in der die 
übertragenen WG grds. mit dem gW anzusetzen sind (s. § 3 Abs. 1, § 9 Satz 1, § 11 Abs. 1, 
§ 15 Abs. 1 Satz 1, § 16 Satz 1 UmwStG). Insoweit ist von Bedeutung, dass es sich hierbei um 
eigenständige steuerrechtliche Ansatz- und Bewertungsvorschriften handelt (s. UmwSt-
Erlass 2011 Rz. 03.04, 11.03). Die steuerliche Schlussbilanz i.S.d. UmwStG ist eine eigenstän-
dige Bilanz und von der Gewinnermittlung i. S. d. § 4 Abs. 1, § 5 Abs. 1 EStG zu unterscheiden 
(s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 03.01, 11.02).

Die übergehenden WG können jedoch auf Antrag einheitlich mit dem Bw oder einem 
höheren Wert (Zwischenwert) angesetzt werden, höchstens jedoch mit dem gW, soweit

	y sie BV des übernehmenden Rechtsträgers werden und sichergestellt ist, dass sie später 
der Besteuerung mit ESt oder KSt unterliegen und

	y das Recht der Bundesrepublik Deutschland hinsichtlich der Besteuerung der übertrage-
nen WG bei dem übernehmenden Rechtsträger nicht beschränkt wird und

	y eine Gegenleistung nicht gewährt wird oder in Gesellschaftsrechten besteht.

Die Besteuerung der stillen Reserven ist z. B. nicht sichergestellt, wenn das Besteuerungs-
recht der Bundesrepublik Deutschland beim übernehmenden Rechtsträger für das über-
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nommene BV durch ein DBA ausgeschlossen ist oder das übernommene Vermögen beim 
übernehmenden Rechtsträger kein BV darstellt.

Wenn beim übertragenden Rechtsträger zum steuerlichen Übertragungsstichtag nach 
Ausgleich des laufenden Gewinns noch ein steuerlicher Verlustvortrag i. S. d. § 10d EStG ver-
bleiben sollte, wird eine vollständige oder teilweise Aufdeckung der stillen Reserven regel-
mäßig von Vorteil sein, weil der Übertragungsgewinn i. H. d. Verlustverrechnung keine Steuer 
auslöst, der übernehmende Rechtsträger dadurch jedoch ein höheres Abschreibungspoten-
zial erhält. Im Übrigen s.  A I 2.2.2.

Sofern im Rückwirkungszeitraum ein schädlicher Beteiligungserwerb i. S. d. § 8c KStG statt-
gefunden hat, ist ggf. § 2 Abs. 4 Satz 1 und 2 UmwStG zu beachten. Im Übrigen dazu s. A II 5.8.1.

3.1.2 � Einbringungsvorgänge
Im Rahmen von Einbringungsvorgängen entscheidet die übernehmende Gesellschaft über 
den Wertansatz des Einbringungsgegenstandes (vgl. § 20 Abs. 2, § 21 Abs. 1 und § 24 Abs. 2 
UmwStG). Dieser Wertansatz gilt für den Einbringenden grds. als Veräußerungspreis des 
eingebrachten Vermögens und als AK der erhaltenen Anteile (vgl. § 20 Abs. 3 und § 21 Abs. 2 
Satz 1 UmwStG).

3.2 � Besteuerung des Übertragungsgewinns bzw. Einbringungsgewinns

Werden nicht die Bw angesetzt, ergibt sich ein Übertragungsgewinn  bzw. Einbringungsge-
winn i. H. d. Unterschiedsbetrags zwischen dem angesetzten Wert (gW bzw. Zwischenwert) 
und dem bisherigen Bw (vor Erstellung der steuerlichen Schlussbilanz) bzw. dem Kapital-
konto des Einbringungsgegenstandes.

3.2.1 � Körperschaft als übertragender Rechtsträger
Der Übertragungsgewinn unterliegt bei einer übertragenden Kö als laufender Gewinn grds. 
der Besteuerung mit KSt und GewSt (vgl. auch § 18 Abs. 1 Satz 1 und § 19 Abs. 1 UmwStG).

Auch ein Einbringungsgewinn ist bei einer Kö grds. KSt- und GewSt-pflichtig (vgl. auch 
H 7.1 Abs. 4 GewStH 2016).

3.2.2 � Natürliche Person oder Personengesellschaft als übertragender Rechtsträger
Eine Umwandlung unter Beteiligung einer natürlichen Person oder einer PersGes als über-
tragenden Rechtsträger ist im Fall einer unentgeltlichen Übertragung nach § 6 Abs. 3 EStG 
und im Fall der Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs, Mitunternehmeranteils oder Anteile 
an einer KapGes oder Genossenschaft gegen Gewährung von Gesellschaftsrechten (Tausch-
vorgang) nach den §§ 20 ff. UmwStG steuerrechtlich zu beurteilen. Eine Anwendung der §§ 3 
bis 19 UmwStG kommt insoweit nicht in Betracht, weil diese Vorschriften nur gelten, wenn es 
sich bei dem übertragenden Rechtsträger um eine Kö handelt. In den übrigen Fällen kommt 
es i. d. R. wegen Anwendung der allgemeinen (Tausch-)Grundsätze zum Ansatz des gW und 
dadurch zur Aufdeckung eventuell vorhandener stiller Reserven.

Der Wert, mit dem die übernehmende Kö in den Fällen der §§ 20, 21 UmwStG bzw. die 
übernehmende PersGes im Fall des § 24 UmwStG den eingebrachten Betrieb, Teilbetrieb, 
Mitunternehmeranteil oder die Anteile an einer KapGes oder Genossenschaft ansetzt, gilt 
für den Einbringenden grds. als Veräußerungserlös (vgl. § 20 Abs. 3, § 21 Abs. 2 Satz 1 und § 24 
Abs. 3 UmwStG). Bei Ansatz des gW oder eines über dem Bw liegenden Zwischenwerts ist der 
dadurch bei einer einbringenden natürlichen Person oder PersGes entstehende Gewinn nach 
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den für die Veräußerung des eingebrachten BV geltenden allgemeinen Vorschriften zu ver-
steuern (z. B. nach den §§ 15, 16, 17 EStG). Dies gilt auch für Zwecke der GewSt (vgl. etwa R 7.1 
Abs. 3 Satz 1, 6 GewStR 2016, § 7 Satz 2 GewStG). Mithin können unter den entsprechenden 
Voraussetzungen (etwa zusammengeballte Aufdeckung sämtlicher stiller Reserven) auch die 
Begünstigungsvorschriften der §§ 16 Abs. 4, 17 Abs. 3 und 34 EStG Anwendung finden.

3.3 � Verbleibender Verlustabzug beim übertragenden Rechtsträger 
bzw. Einbringenden

Auch beim Vorliegen einer Gesamtrechtsnachfolge bedeutet dies nicht, dass ein steuerlicher 
Verlustabzug i. S. d. § 10d EStG auf den übernehmenden Rechtsträger übergeht. Im Übrigen 
sind zunächst folgende Grundsätze zu beachten:

	y Bei einer PersGes wird ein steuerlicher Verlustabzug i. S. d. § 10d EStG nicht festgestellt, 
sondern der Verlustanteil wird direkt dem jeweiligen Mitunternehmer zugeordnet und 
fließt dort in die Ermittlung des zu versteuernden Einkommens ein. Allerdings kann bei 
einer PersGes ein vortragsfähiger Gewerbeverlust gem. § 10a GewStG festgestellt wor-
den sein, der jedoch nur unter den Voraussetzungen einer Unternehmensidentität und 
Unternehmeridentität genutzt werden kann (vgl. R 10a.2, R 10a.3 Abs. 1, 3 GewStR 2016).

	y Bei einer natürlichen Person ist die Feststellung des verbleibenden Verlustabzugs i. S. d. 
§ 10d EStG an die Person gebunden und nicht etwa an die Einzelfirma als Quelle des Ver-
lusts. Im Übrigen kann eine Einzelfirma auch nicht in Form einer Verschmelzung, einer 
Aufspaltung oder Abspaltung oder eines Formwechsels umgewandelt werden, sondern 
allenfalls in Form der Ausgliederung oder durch Einzelrechtsnachfolge. Ein Verlustabzug 
i. S. d. § 10d EStG geht dabei nicht auf den übernehmenden Rechtsträger über, sondern 
verbleibt in vollem Umfang bei der natürlichen Person. Hinsichtlich des Gewerbeverlusts 
sind die Grundsätze der Unternehmens- und Unternehmeridentität zu beachten. Vgl. 
auch UmwSt-Erlass 2011 Rz. 23.02, 24.03 sowie § 23 Abs. 5 UmwStG.

	y Bei der Verschmelzung einer Kö auf eine andere Kö geht der steuerliche Verlustabzug 
i. S. d. § 10d EStG nach § 12 Abs. 3 i. V. m. § 4 Abs. 2 Satz 2 UmwStG unter. Entsprechendes 
gilt für Zwecke der GewSt nach § 19 Abs. 2 UmwStG.
Gleiches gilt für die Aufspaltung auf eine andere Kö nach § 15 Abs. 1 Satz 1 i. V. m. § 12 
Abs. 3 i. V. m. § 4 Abs. 2 Satz 2 und § 19 Abs. 2 UmwStG.
Bei der Abspaltung auf eine andere Kö geht der Verlustabzug bei dem übertragenden 
Rechtsträger nach § 15 Abs. 3 UmwStG in dem Verhältnis der gW unter, wie BV auf einen 
anderen Rechtsträger übertragen wird.
Bei der Umwandlung von einer Kö in eine andere Kö durch einen Formwechsel geht der 
Verlustabzug unverändert über, da insoweit Rechtsträgeridentität besteht.

	y Bei der Umwandlung einer Kö auf eine PersGes oder eine Einzelfirma geht der Verlust-
abzug der Kö nach § 4 Abs. 2 Satz 2 UmwStG nicht auf den übernehmenden Rechtsträger 
über. Gleiches gilt nach § 18 Abs. 1 Satz 2 UmwStG für Zwecke der GewSt.
Entsprechendes gilt bei einem Formwechsel einer KapGes in eine PersGes nach § 9 
UmwStG.
Wenn bei der übertragenden Kö zum steuerlichen Übertragungsstichtag noch ein steuer-
licher Verlustvortrag i. S. d. § 10d EStG verbleiben würde, wäre eine vollständige oder teil-
weise Aufdeckung der stillen Reserven i. d. R. von Vorteil, weil der Übertragungsgewinn 
i. H. d. Verlustvortrags nicht zu einer Besteuerung führt. Der übernehmende Rechtsträger 
erhält dadurch ein höheres steuerliches Abschreibungspotenzial.
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Beispiel

Die X-GmbH soll mit Ablauf des 31.12.21 auf die bereits bestehende AB-OHG verschmolzen werden. 
Die Voraussetzungen für einen Bw-Ansatz i. S. d. § 3 Abs. 2 UmwStG sind vorliegend erfüllt. Alleini-
ger AE der X-GmbH ist C, der sämtliche Anteile vor zehn Jahren für 400 000 € angeschafft hat und die 
Anteile im PV hält.

Ohne Berücksichtigung eines Übertragungsgewinns ergibt sich bei der X-GmbH noch ein steu-
erlicher Verlustvortrag i. S. d. § 10d EStG sowie ein gewerbesteuerlicher Fehlbetrag jeweils 
i. H. v. 100 000 €. Der Bw des übertragenen Vermögens beträgt 200 000 € (davon Stammkapi-
tal = 50 000 € und steuerliches Einlagekonto = 0 €) und der gW beträgt 500 000 € (einschließlich 
Geschäfts- und Firmenwert).

Lösung: Der Verlustvortrag und der gewerbesteuerliche Fehlbetrag gehen nach § 4 Abs. 2 Satz 2 
und § 18 Abs. 2 Satz 1 UmwStG nicht von der X-GmbH auf die AB-OHG über. I. R. d. Verschmelzung 
wäre es mithin sinnvoll, die übertragenen WG nicht mit dem Bw, sondern mit einem über dem Bw 
liegenden Wert anzusetzen. Dies deshalb, weil der Übertragungsgewinn bei der X-GmbH mit den 
bestehenden Verlusten verrechnet werden kann und die übernehmende AB-OHG durch den über 
dem Bw liegenden Wertansatz ein höheres Abschreibungspotenzial erhält.

Die Auswirkungen im Einzelnen zeigt die nachfolgende Tabelle.
 

   Spalte 
1 Ansatz 
200 000 €

 Spalte 
2 Ansatz 

300 000 €

 Spalte 
3 Ansatz 

400 000 €

 Spalte 
4 Ansatz 

500 000 €
1 Übertragungsgewinn 0 € 100 000 € 200 000 € 300 000 € 
2 ./. Verlustabzug 0 € ./. 100 000 € ./. 100 000 € ./. 100 000 € 
3 stpfl.

Übertragungsgewinn 
0 € 0 € 100 000 € 200 000 € 

4 KSt, GewSt (ca. 30 % von Zeile 3) 0 € 0 € 30 000 € 60 000 € 
5 Übernahmeergebnis:     
6 Wertansatz des übernommenen Vermö-

gens 
200 000 € 300 000 € 400 000 € 500 000 € 

7 ./. offene Rücklagen ./. 150 000 € ./. 250 000 € ./. 350 000 € ./. 450 000 € 
8 Zwischensumme 50 000 € 50 000 € 50 000 € 50 000 € 
9 ./. Bw (=AK) der Anteile an der X-GmbH ./. 400 000 € ./. 400 000 € ./. 400 000 € ./. 400 000 € 
10 Übernahmeergebnis (I) ./. 350 000 € ./. 350 000 € ./. 350 000 € ./. 350 000 € 
11 Übernahmeverlust (II) nach § 4 Abs. 6 

Satz 4 UmwStG (60 % von Zeile 10, max. 
60 % von Zeile 7) 

./. 90 000 € ./. 150 000 € ./. 210 000 € ./. 210 000 € 

12 Übernahmegewinn (III) nach § 4 Abs. 7 
UmwStG 

0 € 0 € 0 € 0 € 

13 Besteuerung der offenen Rücklagen 
nach § 7 UmwStG (60 % von Zeile 7) 

90 000 € 150 000 € 210 000 € 270 000 € 

14 von C zu versteuern (Summe Zeile 11 
bis 13) 

0 € 0 € 0 € 60 000 € 

15 darauf ESt (z. B. 40 %) 0 € 0 € 0 € 24 000 € 
16 erhöhtes Abschreibungspotenzial bei 

der PersGes (= Zeile 1) 
0 € 100 000 € 200 000 € 300 000 € 

17 potenzielle Steuerersparnis (z. B. 40 %) 0 € 40 000 € 80 000 € 120 000 € 
18 Gesamtauswirkung (Zeile 4 + Zeile 15 

./. Zeile 17) 
0 € ./. 40 000 € ./. 50 000 € ./. 36 000 € 
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Die steuerliche Gesamtauswirkung ergibt sich aus der Steuer auf den Übertragungsgewinn (Zeile 
4), der Steuer auf das steuerlich anzusetzende Übernahmeergebnis und den offenen Rücklagen 
(Zeile 15), vermindert um die voraussichtliche Steuerersparnis aufgrund des erhöhten Abschrei-
bungspotenzials (Zeile 17).

Die obige Gegenüberstellung zeigt, dass die Bw-Fortführung (vgl. Spalte 1) in dem vorliegenden 
Beispiel zu dem Ergebnis führt, dass die für den Stpfl. auf den ersten Blick begünstigende Sonder-
regelung insgesamt am ungünstigsten ist. Dies gilt insbesondere deshalb, weil der Verlustvortrag 
der X-GmbH ungenutzt untergeht.

Bei einem Zwischenwertansatz von 300 000 € (vgl. Spalte 2) ergibt sich insgesamt eine Besteue-
rungsgrundlage von 0 € (Summe aus Zeile 3 und 14) und ein um 100 000 € erhöhtes Abschreibungs-
potenzial (Zeile 16). Die Gesamtauswirkung beträgt ./. 40 000 €.

Bei einem Zwischenwertansatz von 400 000 € (vgl. Spalte 3) ergibt sich zwar eine Besteuerungs-
grundlage von 100 000 € (Summe aus Zeile 3 und 14), aber ein erhöhtes Abschreibungspotenzial von 
200 000 € (Zeile 16). In diesem Fall wirkt sich zusätzlich aus, dass der um 100 000 € höhere Übertra-
gungsgewinn nur einer Besteuerung mit KSt und GewSt von zusammen ca. 30 % unterworfen wird. 
Die Gesamtauswirkung beträgt hier ./. 50 000 € und führt insgesamt zum günstigsten Ergebnis.

Bei Ansatz des gW (Spalte 4) ergibt sich insgesamt eine Auswirkung von ./. 36 000 €.

Setzt die übernehmende Gesellschaft im Rahmen einer Einbringung einen Wertansatz ober-
halb des Bw an, stellt dieser Wertansatz über die Wertverknüpfung der §§ 20 Abs. 3 Satz 1, 
§ 21 Abs. 2 Satz 1, § 24 Abs. 3 UmwStG den Veräußerungspreis für den Einbringenden dar. Der 
hierdurch für den Einbringenden entstehende Veräußerungsgewinn i. S. d. § 16 EStG kann 
mit bestehenden Verlusten dieses Rechtsträgers ausgeglichen werden.

3.4 � Bilanzierung beim übernehmenden Rechtsträger

Bei der Verschmelzung, der Aufspaltung oder Abspaltung von Kö, dem Formwechsel einer 
KapGes in eine PersGes sowie in den Fällen der Vermögensübertragung hat der überneh-
mende Rechtsträger in der Steuerbilanz die übergegangenen WG mit den in der steuerlichen 
Schlussbilanz der übertragenden Kö enthaltenen Werten zu übernehmen (s. § 4 Abs. 1 Satz 1 
bzw. § 12 Abs. 1 Satz 1 UmwStG).

Bei der Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs oder Mitunternehmeranteils (u. U. auch 
durch Verschmelzung, Aufspaltung oder Abspaltung einer PersGes, durch Formwechsel 
einer PersGes in eine KapGes bzw. bei einer Ausgliederung) sind die betreffenden WG bei 
der übernehmenden KapGes, Genossenschaft bzw. PersGes grds. mit dem gW anzusetzen 
(s. § 20 Abs. 2 Satz 1, § 21 Abs. 1 Satz 1 und§ 24 Abs. 2 Satz 1 UmwStG). Auf Antrag kann das 
übernommene BV mit dem Bw oder einem höheren Wert (höchstens mit dem gW) angesetzt 
werden, soweit bestimmte Voraussetzungen erfüllt werden (z. B. es wird keine schädliche 
sonstige Gegenleistung gewährt). Vgl. § 20 Abs. 2 Satz 2, § 21 Abs. 1 Satz 2 und § 24 Abs. 2 
Satz 2 UmwStG.

Der vom übernehmenden Rechtsträger gewählte Bilanzansatz gilt für den übertragen-
den Rechtsträger grds. als Veräußerungserlös für das übertragene BV (s. § 20 Abs. 3 Satz 1, 
§ 21 Abs. 2 Satz 1 und § 24 Abs. 3 UmwStG).
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3.5 � Ermittlung und Besteuerung des Übernahmeergebnisses

Infolge des Vermögensübergangs ergibt sich i. d. R. ein Übernahmegewinn oder -verlust 
i. H. d. Unterschiedsbetrags zwischen dem Wert, mit dem die übergegangenen WG zu über-
nehmen sind, und dem Bw der Beteiligung am übertragenden Rechtsträger oder der sonsti-
gen Gegenleistung. Nachfolgend wird auf einige Besonderheiten hingewiesen.

3.5.1 � Verschmelzung, Aufspaltung oder Abspaltung von einer Körperschaft auf ein 
Personenunternehmen sowie Formwechsel einer Kapitalgesellschaft in eine 
Personengesellschaft

Bei der Verschmelzung, Aufspaltung oder Abspaltung von einer Kö auf eine PersGes oder eine 
natürliche Person bzw. bei einem Formwechsel einer KapGes in eine PersGes entsteht das Über-
nahmeergebnis mit Ablauf des steuerlichen Übertragungsstichtags. Es ist grds. für jeden Mitun-
ternehmer der übernehmenden PersGes gesondert zu ermitteln und festzustellen. Es unterliegt 
beim Mitunternehmer bzw. bei der übernehmenden natürlichen Person der regulären Besteu-
erung (mithin i. R. d. Teileinkünfteverfahrens bzw. bei Kö als Mitunternehmer i. R. d. § 8b KStG).

Bei einem Übernahmeverlust sind indes die Abzugsbeschränkungen des § 4 Abs. 6 
UmwStG zu beachten.

Eine Besonderheit ergibt sich auch hinsichtlich der Besteuerung der in der Steuerbilanz 
der übertragenden Kö ausgewiesenen offenen Rücklagen. Nach § 7 UmwStG werden diese 
Rücklagen, soweit sie das Einlagekonto und das Nennkapital übersteigen, als Einkünfte aus 
Kapitalvermögen besteuert. Zur Vermeidung einer doppelten Besteuerung wird das Über-
nahmeergebnis im Gegenzug entsprechend gemindert.

3.5.2 � Verschmelzung, Aufspaltung oder Abspaltung sowie Voll- oder Teilübertragung 
von Körperschaft auf Körperschaft

Bei der Verschmelzung, der Aufspaltung oder Abspaltung sowie der Voll- oder Teilübertra-
gung von einer Kö auf eine andere Kö bleibt bei Ermittlung des Gewinns der übernehmenden 
Kö ein Übernahmegewinn oder -verlust außer Ansatz (s. § 12 Abs. 2 Satz 1 UmwStG).

3.5.3 � Fälle der Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs oder Mitunternehmeranteils 
bzw. Anteile an einer Kapitalgesellschaft oder Genossenschaft 
in eine Kapitalgesellschaft oder Genossenschaft gegen Gewährung 
von Gesellschaftsrechten sowie Formwechsel einer Personengesellschaft in eine 
Kapitalgesellschaft

In den Fällen der Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs oder Mitunternehmeranteils bzw. 
Anteile an einer KapGes oder Genossenschaft in eine KapGes oder Genossenschaft gegen 
Gewährung von Gesellschaftsrechten handelt es sich um einen Tauschvorgang. Das bedeu-
tet, dass nach allgemeinen Grundsätzen die übernommenen WG mit dem gW der hingege-
benen WG (Gesellschaftsrechte) zu bewerten sind (vgl. § 6 Abs. 6 EStG). § 20 Abs. 2 Satz 2, § 21 
Abs. 1 Satz 2 und § 25 Satz 1 UmwStG enthält für diese Fälle jedoch abweichend von diesem 
Grundsatz ein Wahlrecht zum Ansatz des Bw oder von Zwischenwerten.

3.5.4 � Fälle der Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs oder Mitunternehmeranteils 
in eine Personengesellschaft gegen Gewährung von Gesellschaftsrechten

In den Fällen der Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs oder Mitunternehmeranteils in 
eine PersGes gegen Gewährung von Gesellschaftsrechten handelt es sich ebenfalls um einen 
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Tauschvorgang. § 24 Abs. 2 Satz 2 UmwStG enthält für diese Fälle ebenfalls abweichend vom 
Ansatz des gW ein Wahlrecht zum Ansatz des Bw oder von Zwischenwerten.

3.6 � Abschreibungen beim übernehmenden Rechtsträger

Der übernehmende Rechtsträger tritt grds. bezüglich
	y der Bewertung der übernommenen WG,
	y der AfA,
	y der den steuerrechtlichen Gewinn mindernden Rücklagen sowie
	y der Anwendung des § 6 Abs. 1 Nr. 1 Satz 4 EStG (Ansatz des niedrigeren Tw und Wertauf-

holungsgebot)
in die Rechtsstellung des übertragenden Rechtsträgers ein (s. § 4 Abs. 2 Satz 1, § 12 Abs. 3, 
§ 23 Abs. 1 und § 24 Abs. 4 UmwStG). Ist die Dauer der Zugehörigkeit eines WG zum BV für die 
Besteuerung bedeutsam (z. B. nach § 6b EStG), so ist der Zeitraum seiner Zugehörigkeit zum 
BV des übertragenden Rechtsträgers grds. dem übernehmenden Rechtsträger anzurechnen.

3.7 � Auswirkungen auf der Ebene des Gesellschafters

Im Zusammenhang mit Umwandlungen ergeben sich nicht nur Auswirkungen bei dem über-
tragenden und dem übernehmenden Rechtsträger, sondern i. d. R. auch auf der Ebene der 
am übertragenden Rechtsträger beteiligten Gesellschafter, sofern nicht der übernehmende 
Rechtsträger am steuerlichen Übertragungsstichtag Beteiligter des übertragenden Rechts-
trägers ist, bzw. bei dem Einbringenden.

3.7.1 � Umwandlung von Körperschaft auf Personengesellschaft oder natürliche Person
Infolge des Vermögensübergangs ergibt sich für die PersGes bzw. den Mitunternehmer oder 
den Einzelunternehmer ein Übernahmeergebnis i. H. d. Unterschiedsbetrags zwischen dem 
Wert, mit dem die übergegangenen WG zu übernehmen sind, und dem Bw der Anteile an der 
übertragenden Kö.

Bei einem Übernahmeverlust sind indes die Abzugsbeschränkungen des § 4 Abs. 6 
UmwStG zu beachten.

Zur Sicherung des deutschen Besteuerungsrechts enthält das UmwStG besondere Rege-
lungen zur Besteuerung der in der Steuerbilanz der übertragenden Kö ausgewiesenen offe-
nen Rücklagen. Nach § 7 UmwStG werden diese Rücklagen, soweit sie das Einlagekonto und 
das Nennkapital übersteigen, als Einkünfte aus Kapitalvermögen besteuert. Zur Vermeidung 
einer doppelten Besteuerung wird das Übernahmeergebnis im Gegenzug entsprechend 
gemindert.

Für bestimmte Anteile an der übertragenden Kö, die am steuerlichen Übertragungsstich-
tag (unmittelbar vor Übertragung der WG) nicht bereits zum BV (oder Sonder-BV) der über-
nehmenden PersGes gehört haben, fingiert § 5 UmwStG eine Überführung bzw. Einlage in 
das BV der PersGes bzw. in das Sonder-BV des betreffenden (zukünftigen) Mitunternehmers.

3.7.2 � Umwandlung von Körperschaft auf Körperschaft
Bei der Umwandlung (Verschmelzung, Spaltung oder Vermögensübertragung) einer Kö auf 
eine andere Kö erhalten die AE für ihre bisherige Beteiligung an der übertragenden Kö neue 
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Anteile an der übernehmenden Kö, soweit die übernehmende Kö nicht selbst an der über-
tragenden Kö beteiligt ist. Nach den allgemeinen Grundsätzen müsste i. R. d. Ermittlung des 
Veräußerungsgewinns als Veräußerungserlös für die hingegebenen Anteile der gW der erhal-
tenen Anteile angesetzt werden. Als AK für die neuen Anteilsrechte wäre sodann der gW der 
hingegebenen Anteile zu berücksichtigen (s. § 6 Abs. 6 EStG).

Die Anwendung dieser Tauschgrundsätze wurden auch in § 13 Abs. 1 UmwStG umgesetzt. 
Ohne eine weitere Sonderregelung würde die Anwendung des § 13 Abs. 1 UmwStG zur Reali-
sierung der stillen Reserven in den Anteilen führen. § 13 Abs. 2 UmwStG sieht deshalb abwei-
chend von den vorgenannten Grundsätzen unter bestimmten Voraussetzungen vor, dass auf 
Antrag die Anteile an der übernehmenden Kö mit dem Bw bzw. mit den AK der Anteile an der 
übertragenden Kö angesetzt werden können. Die Anteile an der übernehmenden Kö treten 
steuerrechtlich an die Stelle der Anteile an der übertragenden Kö. Ein Zwischenwertansatz 
ist in diesem Fall nicht möglich.

3.7.3 � Einbringung in eine Kapitalgesellschaft oder Genossenschaft
3.7.3.1 � Verschmelzung oder Aufspaltung einer Personengesellschaft
Bei einer Verschmelzung bzw. Aufspaltung einer PersGes geht diese unter und die bisheri-
gen Mitunternehmer werden AE der übernehmenden KapGes bzw. Mitglieder der überneh-
menden Genossenschaft. Insoweit findet quasi ein Tausch des Mitunternehmeranteils gegen 
Anteile an einer KapGes oder Genossenschaft statt. Als Veräußerungserlös für die einge-
brachten WG wird grds. nach § 20 Abs. 3 Satz 1 bzw. § 21 Abs. 2 Satz 1 UmwStG der von der 
KapGes bzw. Genossenschaft angesetzte Wert des erhaltenen BV zugrunde gelegt. Unter den 
Voraussetzungen des § 22 UmwStG ist die dort normierte Sperrfrist zu beachten.

3.7.3.2 � Abspaltung einer Personengesellschaft
Spaltet eine PersGes einen Teil ihres Vermögens auf eine KapGes oder Genossenschaft ab, 
erhalten die bisherigen Mitunternehmer (u. U. neben ihren Mitunternehmeranteilen) Anteile 
an der übernehmenden KapGes oder Genossenschaft. Auch insoweit findet ein Tausch des 
Mitunternehmeranteils gegen Anteile an einer KapGes bzw. Genossenschaft statt. Als Ver-
äußerungserlös für die eingebrachten WG wird grds. nach § 20 Abs. 3 Satz 1 bzw. § 21 Abs. 2 
Satz 1 UmwStG der von der KapGes bzw. Genossenschaft angesetzte Wert zugrunde gelegt. 
Unter den Voraussetzungen des § 22 UmwStG ist die dort normierte Sperrfrist zu beachten.

3.7.3.3 � Ausgliederung einer Körperschaft oder einer Personengesellschaft
Bei der Ausgliederung eines Betriebs, Teilbetriebs oder Mitunternehmeranteils bzw. von Antei-
len an einer KapGes oder Genossenschaft in eine KapGes oder Genossenschaft gegen Gewäh-
rung von Gesellschaftsrechten ergeben sich bei den AE einer einbringenden Kö keine Ände-
rungen in den Beteiligungsverhältnissen, weil die einbringende Kö selbst die Anteilsrechte an 
der aufnehmenden KapGes oder Genossenschaft erhält und nicht die dahinterstehenden AE.

Da bei der Ausgliederung von BV einer PersGes die PersGes auch nach der Einbringung als 
Mitunternehmerschaft fortbesteht und die erhaltenen Gesellschaftsrechte ihrem Gesamt-
handsvermögen zugeordnet werden, ist die übertragende PersGes selbst als Einbringende 
anzusehen (s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 20.03).

Unter den Voraussetzungen des § 22 UmwStG ist die dort normierte Sperrfrist zu beach-
ten. Bei PersGes als Einbringende kann nach Auffassung der FinVerw aufgrund des Transpa-
renzprinzips auch eine Veräußerung eines Mitunternehmeranteils i. R. d. Sperrfrist des § 22 
UmwStG Bedeutung erlangen (vgl. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 22.02).
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3.7.3.4 � Ausgliederung einer Einzelfirma
Bei der Ausgliederung des Betriebs einer Einzelfirma erhält der Einzelunternehmer (natürli-
che Person) für den eingebrachten Betrieb Anteilsrechte an der aufnehmenden KapGes oder 
Genossenschaft. Bei der natürlichen Person tritt eine Änderung in der Weise ein, dass künftig 
normalerweise kein steuerverhaftetes BV mehr besteht, sofern die Anteile dem PV zugeord-
net werden. Allerdings ist auch in diesem Fall unter den Voraussetzungen des § 22 UmwStG 
die dort normierte Sperrfrist zu beachten.

3.7.3.5 � Einbringung durch Einzelrechtsnachfolge
Die obigen Ausführungen gelten bei Einbringungen in eine KapGes oder Genossenschaft 
gegen Gewährung von Gesellschaftsrechten im Wege der Einzelrechtsnachfolge (z. B. bei 
Sachgründung oder Sachkapitalerhöhung) entsprechend.

3.7.4 � Einbringung in eine Personengesellschaft
3.7.4.1 � Verschmelzung oder Aufspaltung einer Personengesellschaft
In diesem Fall geht die PersGes i. R. d. Verschmelzung bzw. Aufspaltung unter und die bisheri-
gen Mitunternehmer werden Mitunternehmer der übernehmenden PersGes. Insoweit findet 
quasi ein Tausch des (bei Aufspaltung ggf. anteiligen) Mitunternehmeranteils gegen Mitun-
ternehmeranteile an einer (oder mehreren) PersGes statt (s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 24.03 
i. V. m. Rz. 20.03). Als Veräußerungserlös für die eingebrachten Mitunternehmeranteile wird 
nach § 24 Abs. 3 Satz 1 UmwStG der von der PersGes angesetzte Wert zugrunde gelegt.

3.7.4.2 � Abspaltung einer Personengesellschaft
In diesem Fall wird ein Teil der PersGes i. R. d. Abspaltung auf eine andere PersGes übertra-
gen und die bisherigen Mitunternehmer erhalten (u. U. neben ihren bisherigen Mitunterneh-
merrechten) Mitunternehmeranteile an der übernehmenden PersGes. Auch insoweit findet 
ein Tausch des (anteiligen) Mitunternehmeranteils gegen Mitunternehmeranteile an einer 
(oder mehreren) PersGes statt (s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 24.03 i. V. m. Rz. 20.03). Als Veräuße-
rungserlös für die eingebrachten WG wird nach § 24 Abs. 3 Satz 1 UmwStG der von der Pers-
Ges angesetzte Wert zugrunde gelegt.

3.7.4.3 � Ausgliederung einer Körperschaft oder einer Personengesellschaft
Bei der Ausgliederung eines Betriebs, Teilbetriebs oder Mitunternehmeranteils in eine Pers-
Ges gegen Gewährung von Mitunternehmerrechten ergeben sich bei den AE der einbringen-
den Kö keine Änderungen in den Beteiligungsverhältnissen, weil die einbringende Kö selbst 
die Mitunternehmeranteile an der aufnehmenden PersGes erhält und nicht die dahinterste-
henden AE.

Da bei der Ausgliederung von BV einer PersGes die PersGes auch nach der Einbringung 
als Mitunternehmerschaft fortbesteht und die erhaltenen Mitunternehmeranteile ihrem 
Gesamthandsvermögen zugeordnet werden, ist die übertragende PersGes selbst als Ein-
bringende anzusehen (s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 24.03 i. V. m. Rz. 20.03).

3.7.4.4 � Ausgliederung einer Einzelfirma
Bei der Ausgliederung des Betriebs einer Einzelfirma erhält der Einzelunternehmer (natür-
liche Person) für den eingebrachten Betrieb Mitunternehmerrechte an der aufnehmenden 
PersGes.
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3.7.4.5 � Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs oder Mitunternehmeranteils 
durch Einzelrechtsnachfolge

Die obigen Ausführungen gelten auch im Fall der Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs 
oder Mitunternehmeranteils in eine PersGes gegen Gewährung von Mitunternehmerrechten 
im Wege der Einzelrechtsnachfolge (z. B. bei Sachgründung oder Sachkapitalerhöhung) ent-
sprechend.

4 � Umwandlungen und Vermögensübertragungen außerhalb 
des Anwendungsbereichs des Umwandlungssteuergesetzes

4.1 � Homogener Formwechsel

Bei einem homogenen Formwechsel (Formwechsel zwischen KapGes bzw. zwischen Pers-
Ges, s. auch A I 1.2) findet das UmwStG keine Anwendung.

Wird eine KapGes durch einen Formwechsel in eine andere KapGes umgewandelt (z. B. 
GmbH in AG), ist dieser Vorgang unter das UmwG zu subsumieren (vgl. §§ 190 ff. UmwG). Das 
UmwStG kommt hingegen nicht zur Anwendung.

Wird eine PersGes durch einen Formwechsel in eine andere PersGes umgewandelt (z. B. 
GbR in OHG), ist das UmwG nicht anwendbar (§ 190 Abs. 2 UmwG), da dieser Vorgang nach 
den allgemeinen Regeln des Zivil- bzw. Handelsrecht (z. B. BGB, HGB oder PartGG) erfolgt. 
Der Rechtsformwechsel einer GbR in eine OHG vollzieht sich etwa in der Weise, dass die GbR 
ein Handelsgewerbe i. S. d. § 1 Abs. 2 HGB aufnimmt oder eine freiwillige (konstitutive) Regis-
tereintragung i. S. d. § 105 Abs. 2 HGB erfolgt. Das UmwStG findet insoweit keine Anwendung.

Da bei einem homogenen Formwechsel kein Vermögensübergang und kein Wechsel des 
Besteuerungsregimes vorliegt, entfaltet diese identitätswahrende Umwandlung grds. keine 
ertragsteuerlichen Konsequenzen, vgl. Möhlenbrock in Dötsch/Pung/Möhlenbrock, Die Kör-
perschaftsteuer, § 9 UmwStG Rz. 5 und Schnitter in Frotscher/Drüen § 9 UmwStG Rz. 3.

4.2 � Veräußerung durch natürliche Person oder Personengesellschaft

Wird ein Betrieb, Teilbetrieb oder Mitunternehmeranteil ganz oder teilweise veräußert, wer-
den in dem Zusammenhang i. d. R. die in den übertragenen WG enthaltenen stillen Reserven 
realisiert. Dies führt zu einem Veräußerungsgewinn i. H. d. den Bw der veräußerten WG über-
steigenden Veräußerungserlöses. Sofern es sich dabei um die Veräußerung eines ganzen 
Betriebs, eines (fiktiven) Teilbetriebs oder eines ganzen Mitunternehmeranteils einer natür-
lichen Person handelt, kann der Veräußerungsgewinn u. U. noch um einen Freibetrag i. S. d. 
§ 16 Abs. 4 EStG gemindert werden. Hat der Stpfl. das 55. Lebensjahr vollendet oder ist er 
im sozialversicherungsrechtlichen Sinne dauernd berufsunfähig, so wird der Veräußerungs-
gewinn auf Antrag zur ESt nur herangezogen, soweit er 45 000 € übersteigt. Der Freibetrag 
kann vom Stpfl. nur einmal im Leben in Anspruch genommen werden. Er ermäßigt sich um 
den Betrag, um den der Veräußerungsgewinn 136 000 € übersteigt. Der danach verbleibende 
Veräußerungsgewinn unterliegt der ermäßigten Besteuerung nach § 34 Abs. 1 EStG oder auf 
Antrag nach § 34 Abs. 3 EStG.
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Werden in dem Zusammenhang auch Anteile an einer Kö veräußert, ist der insoweit eintre-
tende Veräußerungsgewinn unter den Voraussetzungen des § 3 Nr. 40 EStG teilweise steuerbefreit.

Wurde weder ein Betrieb noch ein Teilbetrieb oder Mitunternehmeranteil veräußert, 
unterliegt der ermittelte Veräußerungsgewinn der regulären Besteuerung.

Ein sich u. U. ergebender Veräußerungsverlust kann i. R. d. Ermittlung des Gesamtbe-
trags der Einkünfte nach § 2 Abs. 3 EStG mit positiven Einkünften verrechnet werden.

4.3 � Veräußerungen durch Körperschaften

Veräußert eine Kö ihren Betrieb, Teilbetrieb, Mitunternehmeranteil oder einzelne WG, unter-
liegt der dabei eintretende Veräußerungsgewinn grds. der regulären Besteuerung. Werden 
in dem Zusammenhang auch Anteile i. S. d. § 8b Abs. 2 KStG veräußert, ist der insoweit ein-
tretende Veräußerungsgewinn unter den dort genannten Voraussetzungen steuerbefreit. In 
diesem Fall werden nach § 8b Abs. 3 Satz 1, 2 KStG 5 % des Veräußerungsgewinns als nicht 
abzugsfähige BA pauschaliert. Ein eintretender Veräußerungsverlust bleibt nach § 8b Abs. 3 
Satz 3 KStG bei der Ermittlung des Einkommens unberücksichtigt.

4.4 � Tauschvorgänge (§ 6 Abs. 6 EStG)

Zu einer Gewinnrealisierung können statt der Veräußerung auch der Tausch oder tausch-
ähnliche Vorgänge führen. Bei einem Tausch von WG bemessen sich die AK der erhaltenen 
WG grds. nach dem gW der hingegebenen WG (s. § 6 Abs. 6 EStG). Im Übrigen gelten die glei-
chen Grundsätze, wie bei einer normalen Veräußerung.

4.5 � Unentgeltliche Übertragung eines Betriebs, Teilbetriebs 
oder Mitunternehmeranteils (§ 6 Abs. 3 EStG)

Wird ein Betrieb, ein Teilbetrieb oder Mitunternehmeranteil unentgeltlich übertragen, so 
sind nach § 6 Abs. 3 EStG die WG mit den Bw anzusetzen, sofern die Besteuerung der stillen 
Reserven sichergestellt ist. Dies gilt auch bei der unentgeltlichen Aufnahme einer natürli-
chen Person in ein bestehendes Einzelunternehmen sowie bei der unentgeltlichen Übertra-
gung eines Teils eines Mitunternehmeranteils auf eine natürliche Person. Überdies ist der Bw 
anzusetzen, wenn der bisherige Betriebsinhaber (Mitunternehmer) WG, die weiterhin zum 
BV derselben Mitunternehmerschaft gehören, nicht überträgt, sofern der Rechtsnachfolger 
den übernommenen Mitunternehmeranteil über einen Zeitraum von mindestens fünf Jah-
ren nicht veräußert oder aufgibt. Der Rechtsnachfolger ist an die Wertansätze des Rechts-
vorgängers gebunden.

4.6 � Unentgeltliche Übertragung einzelner Wirtschaftsgüter  
(§ 6 Abs. 4 EStG)

Bei der unentgeltlichen Übertragung eines einzelnen WG (außer in den Fällen der Einlage 
i. S. d. § 4 Abs. 1 Satz 5 EStG) in das BV eines anderen Stpfl. gilt sein gW für das aufnehmende 
BV als AK (s. § 6 Abs. 4 EStG).
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4.7 � Überführung von Wirtschaftsgütern von einem Betriebsvermögen 
in ein anderes Betriebsvermögen desselben Steuerpflichtigen  
(§ 6 Abs. 5 EStG)

Wird ein einzelnes WG von einem BV in ein anderes BV desselben Stpfl. überführt, ist nach 
§ 6 Abs. 5 Satz 1 EStG der Bw anzusetzen, sofern die Besteuerung der stillen Reserven sicher-
gestellt ist. Dies gilt auch für die Überführung aus einem eigenen BV des Stpfl. in dessen 
Sonder-BV bei einer Mitunternehmerschaft und umgekehrt sowie für die Überführung zwi-
schen verschiedenen Sonder-BV desselben Stpfl. bei verschiedenen Mitunternehmerschaf-
ten. Entsprechendes gilt für die Übertragungen nach § 6 Abs. 5 Satz 3 EStG. Zu beachten sind 
indes die Einschränkungen nach § 6 Abs. 5 Satz 4 ff. EStG.

4.8 � Bei einer Umwandlung liegen die Tatbestandsvoraussetzungen 
nicht (vollständig) vor

Für die folgenden Umwandlungen (auch wenn sie nach dem UmwG vollzogen werden) 
kommt das UmwStG z. B. nicht zur Anwendung:

	y Bei einer Aufspaltung oder Abspaltung stellen nicht sämtliche übertragenen Einheiten 
Teilbetriebe im steuerrechtlichen Sinne dar oder bei der Abspaltung stellt das beim über-
tragenden Rechtsträger verbleibende BV keinen Teilbetrieb dar.

	y Bei einer Ausgliederung stellt das ausgegliederte Vermögen weder einen Betrieb, einen 
Teilbetrieb, einen Mitunternehmeranteil noch einen Anteil an einer KapGes oder Genos-
senschaft dar.

	y Bei der Ausgliederung bzw. bei dem Formwechsel einer PersGes in eine KapGes wird 
funktional wesentliches Sonder-BV im zivilrechtlichen Eigentum eines Mitunternehmers 
nicht im Wege der Einzelrechtsnachfolge auf die übernehmende Gesellschaft übertragen.

Umwandlungen und Einbringungen sind auf Ebene des übertragenden Rechtsträgers sowie 
des übernehmenden Rechtsträgers als Veräußerungs- und Anschaffungsvorgänge hinsicht-
lich des übertragenen Vermögens zum gW zu beurteilen (s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 00.02).

Da in den oben aufgeführten Fällen der jeweilige Tatbestand der entsprechenden Vor-
schriften des UmwStG nicht erfüllt ist (kein doppeltes Teilbetriebserfordernis i. S. d. § 15 
UmwStG, kein qualifizierter Einbringungsgegenstand i. S. d. §§ 20 ff. UmwStG), kann dieser 
Vorgang nicht steuerneutral erfolgen. Aufgrund des Rechtsträgerwechsels sind die stillen 
Reserven in den übergehenden WG aufzudecken (s. auch A II 1).

5 � Besonderheiten der Verschmelzung, Aufspaltung 
und Abspaltung

Bei der Verschmelzung sowie der Aufspaltung und Abspaltung besteht die Besonderheit, 
dass dabei i. d. R. mehrere Einzelmaßnahmen vom UmwG zu einer Gesamtmaßnahme 
zusammengefasst werden. Für die steuerrechtliche Beurteilung ist dabei von Bedeutung, 
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welche Einzelschritte vollzogen werden und in welcher Reihenfolge sie erfolgen. Dabei sind 
unterschiedliche Vorgehensweisen denkbar, wie die nachfolgenden Darstellungen zeigen:

a) Denkmodell 1
1.	 Die Kö überträgt zunächst ihr gesamtes BV auf die PersGes und erhält dafür Mitunterneh-

meranteile an der PersGes (wie bei einer Ausgliederung).
2.	 Die neuen Anteilsrechte kehrt die Kö anschließend entsprechend den Beteiligungsquo-

ten – wie bei einer Liquidation – an ihre AE aus.
3.	 Anschließend geht die übertragende Kö wegen Vermögenslosigkeit unter.

Ausgangslage:

80 % 20 %

A B

GmbH

Vermögen

1. Schritt:
Die GmbH überträgt ihr Vermögen auf die
AB-OHG und erhält dafür Mitunternehmer-
anteile.

A B

100 %

AB-OHG

Vermögen

80 % 20 %

GmbH

MU-Anteile

2. und 3. Schritt:
Die GmbH kehrt die erhaltenen Mitunter-
nehmeranteile an die AE aus (2.) und geht
unter (3.).

A B

80 % 20 %

AB-OHG

Vermögen

GmbH

AB-OHG
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b) Denkmodell 2
1.	 Die Kö kehrt ihr gesamtes BV an ihre AE aus.
2.	 Anschließend geht die übertragende Kö wegen Vermögenslosigkeit unter.
3.	 Die AE legen das an sie ausgekehrte Vermögen in die PersGes gegen Gewährung von Mit-

unternehmerrechten ein.

Ausgangslage:

80 % 20 %

A B

GmbH

Vermögen
AB-OHG

Die GmbH kehrt ihr Vermögen an die 
Anteilseigner aus (1.) und geht unter  (2.).

B

Teilvermögen

A

Teilvermögen

3. Schritt:
Die Anteilseigner verwenden das an sie 
ausgekehrte Vermögen als Einlage in die 
AB-OHG.

A B

80 % 20 %

AB-OHG

Vermögen

GmbHGmbH AB-OHG

1. und 2. Schritt:
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c) Denkmodell 3
1.	 Die AE bringen zunächst ihre Beteiligung an der Kö in die PersGes gegen Gewährung von 

Mitunternehmerrechten ein.
2.	 Anschließend kehrt die Kö ihr gesamtes BV an die PersGes als neuen AE aus.
3.	 Die übertragende Kö geht sodann wegen Vermögenslosigkeit unter.

Ausgangslage:

80 % 20 %

A B

GmbH

Vermögen

AB-OHG

1. Schritt:
A und B übertragen ihre Anteile auf die 
AB-OHG gegen Gewährung von Mitunter-
nehmeranteilen.

GmbH

Vermögen

2. und 3. Schritt:
Die GmbH kehrt ihr Vermögen i. R. d.
Liquidation an die AB-OHG aus (2.) und 
geht unter (3.).

A B

80 % 20 %

AB-OHG

Vermögen

GmbH

A B

80 % 20 %

AB-OHG
100 %

d) Fazit
Insbesondere die Regelungen in § 5 UmwStG mit der dort kodifizierten Einlage- und Überfüh-
rungsfiktion deuten darauf hin, dass der steuerrechtlichen Beurteilung durch das UmwStG 
die Systematik des Denkmodells 3 zugrunde liegt. Dies unterstreicht auch die Regelung in § 7 
UmwStG, bei der eine Vollausschüttung der bei der übertragenden Kö vorhandenen Rückla-
gen normiert wird.
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Kapitel II  Anwendungsbereich 
des Umwandlungssteuergesetzes und steuerliche 
Rückwirkung

1 � Allgemeines

Das UmwStG regelt die steuerlichen Folgen einer Umwandlung. Dem Ertragsteuerrecht liegt 
das Prinzip der Individualbesteuerung zugrunde, sodass grds. eine Realisierung von stillen 
Reserven vorzunehmen ist, wenn diese die Sphäre eines Steuersubjekts verlassen. Da bei 
einer Umwandlung Vermögen auf einen anderen Rechtsträger übertragen wird (bzw. dies aus 
steuerlicher Sicht bei einem heterogenen Formwechsel fingiert wird; s. A I 1.2), führt dies im 
Grundsatz zur Realisierung von stillen Reserven. Mithin qualifiziert die FinVerw Umwandlun-
gen und Einbringungen hinsichtlich des übertragenen Vermögens sowohl auf Ebene des über-
tragenden Rechtsträgers als auch auf Ebene des übernehmenden Rechtsträgers als Veräu-
ßerungs- und Anschaffungsvorgänge (s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 00.02). Das UmwStG enthält 
indes Ausnahmeregelungen, bei denen eine Umwandlung unter dem kumulativen Vorliegen 
von gewissen Voraussetzungen (etwa, dass die spätere Besteuerung der übertragenden stil-
len Reserven sichergestellt ist) steuerneutral ohne Aufdeckung von stillen Reserven erfolgen 
kann. Hintergrund hierfür ist nach der Gesetzesbegründung (BT-Drucks. 12/6885, 14), dass 
»betriebswirtschaftlich erwünschte und handelsrechtlich zukünftig mögliche Umstrukturie-
rungen der Wirtschaft nicht durch steuerliche Folgen behindert« werden sollen.

Das UmwStG wurde durch das SEStEG neu gefasst und ist in dieser Fassung nach § 27 
Abs. 1 UmwStG erstmals auf Umwandlungen und Einbringungen anzuwenden, bei denen die 
Anmeldung zur Eintragung in das für die Wirksamkeit des jeweiligen Vorgangs maßgebende 
öffentliche Register nach dem 12.12.2006 erfolgt ist. Für Einbringungen, deren Wirksamkeit 
keine Eintragung in ein öffentliches Register voraussetzt, ist das UmwStG i. d. F. des SEStEG 
erstmals anzuwenden, wenn das wirtschaftliche Eigentum an den eingebrachten WG nach 
dem 12.12.2006 übergegangen ist.

Die Vorschriften des UmwStG regeln ausschließlich die steuerlichen Folgen von 
Umwandlungen (§§ 3 bis 19 UmwStG) und Einbringungen (§§ 20 bis 25 UmwStG) für die KSt, 
ESt und GewSt. Das UmwStG stellt insoweit lex specialis dar. Steuerliche Folgen für andere 
Steuerarten (z. B. die USt, die GrESt oder die ErbSt) regelt das UmwStG nicht (s. UmwSt-
Erlass 2011 Rz. 01.01). So bleibt z. B. die übertragende Kö bis zur Eintragung der Verschmel-
zung im Register des übernehmenden Rechtsträgers grds. Unternehmer i. S. d. UStG. Im 
Übrigen fällt grds. beim Formwechsel keine Grunderwerbsteuer an, wenn zu deren BV ein 
Grundstück gehört.

Voraussetzung für die Anwendung des UmwStG ist zunächst, dass sowohl der sachliche 
Anwendungsbereich (§ 1 Abs. 1 und 3 UmwStG) als auch der persönliche Anwendungsbe-
reich (§ 1 Abs. 2 und 4 UmwStG) erfüllt sind. Der sachliche und persönliche Anwendungs-
bereich des UmwStG werden durch die in den jeweiligen Einzelsteuergesetzen geregelten 
Steuerpflichten (§ 1 EStG, §§ 1 bis 4 KStG sowie § 2 GewStG) begrenzt. Hierzu s. A II 3 und 
A II 4.

Umwandlungen und Einbringungen nach den Vorschriften des UmwG müssen zudem 
zivilrechtlich zulässig und wirksam sein (sog. Maßgeblichkeit des Gesellschaftsrechts); 
vgl. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 01.02.

Kapitel II  Anwendungsbereich des Umwandlungssteuergesetzes und steuerliche Rückwirkung
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2 � Aufbau des Umwandlungssteuergesetzes

Das UmwStG gliedert sich wie folgt:

1. Teil Allgemeine Vorschriften §§ 1–2 

2. Teil Vermögensübergang bei Verschmelzung auf eine PersGes oder 
auf eine natürliche Person und Formwechsel einer KapGes in eine 
PersGes

§§ 3–10 

3. Teil Verschmelzung oder Vermögensübertragung (Vollübertragung) auf 
eine andere Kö 

§§ 11–13 

4. Teil Aufspaltung, Abspaltung und Vermögensübertragung (Teilübertra-
gung) auf eine andere KapGes

§§ 15–16 

5. Teil Gewerbesteuer §§ 18–19 

6. Teil Einbringung von Unternehmensteilen in eine KapGes oder Genos-
senschaft und Anteilstausch 

§§ 20–23 

7. Teil Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs oder Mitunternehmeran-
teils in eine PersGes 

§ 24 

8. Teil Formwechsel einer PersGes in eine KapGes oder Genossenschaft § 25 

9. Teil Verhinderung von Missbräuchen § 26 (weggefallen)

10. Teil Anwendungsvorschriften und Ermächtigung §§ 27–28 

Der Erste Teil regelt in § 1 UmwStG den sachlichen und persönlichen Anwendungsbereich des 
Zweiten bis Achten Teils und in § 2 UmwStG die steuerliche Rückwirkung der Umwandlung.

Der Zweite bis Vierte Teil des UmwStG betrifft ausschließlich Umwandlungen, bei denen 
eine Kö übertragender Rechtsträger ist. Die steuerlichen Folgen einer Verschmelzung, einer 
Aufspaltung oder Abspaltung, einer Voll- oder Teilübertragung sowie eines Formwechsels 
werden insoweit geregelt.

Dabei finden
	y §§ 3 bis 8 und 10 UmwStG für die Verschmelzung einer Kö auf eine PersGes oder den 

Alleingesellschafter (natürliche Person),
	y § 9 UmwStG für den Formwechsel einer KapGes in eine PersGes (entsprechende Anwen-

dung der §§ 3 bis 8 und 10 UmwStG),
	y §§ 11 bis 13 UmwStG für die Verschmelzung oder Vermögensübertragung (Vollübertra-

gung) einer Kö auf eine andere Kö,
	y § 15 UmwStG für die Aufspaltung, die Abspaltung oder die Vermögensübertragung (Teil-

übertragung) einer Kö auf eine oder mehrere andere Kö (entsprechende Anwendung der 
§§ 11 bis 13 UmwStG),

	y § 16 UmwStG für die Aufspaltung oder Abspaltung einer Kö auf eine oder mehrere Pers-
Ges (entsprechende Anwendung der §§ 3 bis 8 und 10 UmwStG) Anwendung.

Im Fünften Teil ist § 17 UmwStG weggefallen und die §§ 18 und 19 UmwStG behandeln die 
gewerbesteuerlichen Auswirkungen der im Zweiten bis Vierten Teil geregelten Umwandlun-
gen.
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Der Sechste Teil regelt die Umwandlung in eine KapGes oder eine Genossenschaft durch 
Einbringung von Unternehmensteilen gegen Gewährung von Gesellschaftsrechten. Neben 
der Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs oder Mitunternehmeranteils (§ 20 UmwStG) 
wird auch die Einbringung von Anteilen an einer KapGes oder Genossenschaft (§ 21 UmwStG) 
geregelt. Übertragender Rechtsträger kann dabei eine natürliche Person, eine PersGes oder 
eine Kö sein.

	y Die natürliche Person kann die Einbringung im Wege der Gesamtrechtsnachfolge (durch 
Ausgliederung) oder im Wege der Einzelrechtsnachfolge erbringen.

	y Die PersGes kann die Einbringung im Wege der Gesamtrechtsnachfolge durch Verschmel-
zung oder Spaltung (Aufspaltung, Abspaltung, Ausgliederung) oder im Wege der Einzel-
rechtsnachfolge erbringen.

	y Die Kö kann die Einbringung im Wege der Gesamtrechtsnachfolge (lediglich durch Aus-
gliederung; die Verschmelzung, Aufspaltung und Abspaltung ist in den §§ 11 bis 13 und 15 
UmwStG geregelt) oder im Wege der Einzelrechtsnachfolge erbringen.

Der Siebte Teil regelt die Umwandlung in eine PersGes durch Einbringung eines Betriebs, Teil-
betriebs oder Mitunternehmeranteils gegen Gewährung von Mitunternehmerrechten. Über-
tragender Rechtsträger kann dabei eine natürliche Person, eine PersGes oder eine Kö sein.

	y Die natürliche Person kann die Einbringung dabei im Wege der Gesamtrechtsnachfolge 
(durch Ausgliederung) oder im Wege der Einzelrechtsnachfolge erbringen.

	y Die PersGes kann die Einbringung im Wege der Gesamtrechtsnachfolge durch Verschmel-
zung oder Spaltung (Aufspaltung, Abspaltung, Ausgliederung) oder im Wege der Einzel-
rechtsnachfolge erbringen.

	y Die Kö kann die Einbringung im Wege der Gesamtrechtsnachfolge (lediglich durch Aus-
gliederung; die Verschmelzung, Aufspaltung und Abspaltung ist in den §§ 3 bis 8 und 10 
und in § 16 UmwStG geregelt) oder im Wege der Einzelrechtsnachfolge erbringen.

Der Achte Teil regelt die Umwandlung einer PersGes in eine KapGes oder Genossenschaft 
durch Formwechsel (mit entsprechender Anwendung der §§ 20 ff. UmwStG).

Weggefallen ist der Neunte Teil zur Verhinderung von Missbräuchen.
Der Zehnte Teil enthält Anwendungsvorschriften und Ermächtigungen.

Bei der Einordnung einer Umwandlung unter die entsprechende Vorschrift des UmwStG 
ist die bisherige Rechtsform, die Rechtsform nach der Umwandlung und die Umwandlungs-
art zu berücksichtigen.

Die nachfolgende Übersicht erläutert die Gliederung und Anwendung des UmwStG:

Bisherige Unterneh-
mensform

wird umgewandelt auf … UmwStG

Kö bestehende oder neu zu gründende PersGes durch 
Verschmelzung

§§ 3 bis 8 und 10

bestehende oder neu zu gründende Kö durch Verschmel-
zung

§§ 11 bis 13

PersGes durch Formwechsel § 9 i. V. m. §§ 3 bis 
8 und 10

bestehende oder neu zu gründende Kö durch Aufspal-
tung oder Abspaltung

§ 15 i. V. m. §§ 11 
bis 13
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Bisherige Unterneh-
mensform

wird umgewandelt auf … UmwStG

bestehende oder neu zu gründende PersGes durch Auf-
spaltung oder Abspaltung

§ 16 i. V. m. §§ 3 
bis 8 und 10

Betrieb, Teilbetrieb oder 
Mitunternehmeranteil 
einer Kö, PersGes oder 
Einzelfirma

bestehende oder neu zu gründende KapGes oder Genos-
senschaft durch Gesamtrechtsnachfolge (Verschmel-
zung oder Spaltung; bei einer Kö und einer Einzelfirma 
lediglich durch Ausgliederung)

§§ 20 bis 23

Betrieb, Teilbetrieb oder 
Mitunternehmeranteil 
einer Kö, PersGes oder 
Einzelfirma

bestehende oder neu zu gründende KapGes oder Genos-
senschaft durch Einzelrechtsnachfolge

§§ 20 bis 23

Anteile an KapG oder 
Genossenschaft

bestehende oder neu zu gründende KapG oder Genos-
senschaft

§ 21

Betrieb, Teilbetrieb oder 
Mitunternehmeranteil 
einer Kö, PersGes oder 
Einzelfirma

bestehende oder zu gründende PersGes durch Gesamt-
rechtsnachfolge (Verschmelzung oder Spaltung; bei 
einer Kö und einer Einzelfirma lediglich durch Ausglie-
derung)

§ 24

Betrieb, Teilbetrieb oder 
Mitunternehmeranteil 
einer Kö, PersGes oder 
Einzelfirma

bestehende oder neu zu gründende PersGes durch 
Einzelrechtsnachfolge

§ 24

PersGes KapGes oder Genossenschaft durch Formwechsel § 25 i. V. m. §§ 20 
bis 23

Die nachfolgende Übersicht ist so aufgebaut, dass ausgehend von den möglichen Umwand-
lungsarten nach dem UmwG auf die betreffenden Vorschriften des UmwStG verwiesen wird:

Umwandlungsart Bisheriger Rechtsträger Neuer Rechtsträger UmwStG

Verschmelzung Kö Kö §§ 11 bis 13

Kö PersGes §§ 3 bis 8 und 10

Kö Alleingesellschafter §§ 3 bis 8 und 10

PersGes Kö §§ 20 bis 23

PersGes PersGes § 24 

Spaltung:
Aufspaltung oder 
Abspaltung 

Kö Kö § 15 i. V. m. §§ 11 
bis 13

Kö PersGes § 16 i. V. m. §§ 3 bis 
8 und 10

PersGes Kö §§ 20 bis 23

PersGes PersGes § 24 

Spaltung: Ausglie-
derung 

Kö Kö §§ 20 bis 23

Kö PersGes § 24

PersGes Kö §§ 20 bis 23

PersGes PersGes § 24 
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Umwandlungsart Bisheriger Rechtsträger Neuer Rechtsträger UmwStG

Vermögensüber-
tragung: Vollüber-
tragung

KapGes Öffentliche Hand §§ 11 bis 13

Versicherungs-AG oder Öffentliche 
Versicherung 

VVaG §§ 11 bis 13

Versicherungs-AG oder VVaG Öffentliche Versicherung §§ 11 bis 13

VVaG oder Öffentliche Versicherung Versicherungs-AG §§ 11 bis 13

Vermögensüber-
tragung: Teilüber-
tragung 

KapGes Öffentliche Hand § 15 i. V. m. §§ 11 
bis 13

Versicherungs-AG oder Öffentliche 
Versicherung 

VVaG § 15 i. V. m. §§ 11 
bis 13

Versicherungs-AG oder VVaG Öffentliche Versicherung § 15 i. V. m. §§ 11 
bis 13

VVaG oder Öffentliche Versiche-
rung 

Versicherungs-AG § 15 i. V. m. §§ 11 
bis 13

Formwechsel Kö Kö -

KapGes PersGes § 9 i. V. m. §§ 3 bis 
8 und 10

PersGes KapGes § 25 i. V. m. §§ 20 
bis 23

PersGes PersGes -

3 � Sachlicher Anwendungsbereich

3.1 � Zweiter bis Fünfter Teil (§ 1 Abs. 1 UmwStG)

Der sachliche Anwendungsbereich der Zweiten bis Fünften Teile des UmwStG wird in § 1 
Abs. 1 UmwStG abschließend aufgeführt.

Inländische Umwandlungen sowie ausländische Umwandlungen, auch grenzüber-
schreitende Umwandlungen bzw. Umwandlungen von supranationalen Rechtsformen kön-
nen unter den sachlichen Anwendungsbereich zu subsumieren sein.

3.1.1 � Inländische Umwandlungen (nach dem UmwG)
Eine inländische Umwandlung liegt vor, wenn auf die beteiligten Rechtsträger das UmwG 
anzuwenden ist und sich mithin der statutarische Sitz des jeweiligen Rechtsträgers im 
Inland befindet (s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 01.03 und § 1 Abs. 1 UmwG).

Der sachliche Anwendungsbereich des UmwStG bestimmt sich nach den Umwandlungs-
möglichkeiten des UmwG, sodass Rechtsträger mit Sitz im Inland nach § 1 Abs. 1 UmwG fol-
gende Umwandlungsarten beanspruchen können:
1.	 Verschmelzung (§§ 2 bis 122 m UmwG),
2.	 Spaltung (§§ 123 bis 173 UmwG),
3.	 Vermögensübertragung (§§ 174 bis 189 UmwG) und
4.	 Formwechsel (§§ 190 bis 304 UmwG).

Die Aufzählung ist abschließend.
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Der Zweite bis Fünfte Teil des UmwStG findet auf eine Verschmelzung, Aufspaltung und 
Abspaltung (s. § 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 UmwStG), bei einem Formwechsel (s. § 1 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 2 UmwStG) und bei einer Vermögensübertragung (s. § 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 UmwStG) 
Anwendung.

Bei einer Ausgliederung ist der sachliche Anwendungsbereich des UmwStG für den Zwei-
ten bis Fünften Teil nicht eröffnet (s. § 1 Abs. 1 Satz 2 UmwStG und s. BFH vom 17.01.2019, 
BStBl II 2019, 407 Rz. 23). Insoweit liegt vielmehr ein Einbringungsvorgang vor, sodass der 
Sechste und Siebte Teil des UmwStG anzuwenden ist.

Außerhalb der in den im UmwG genannten Fällen ist eine Umwandlung nur möglich, 
wenn sie durch ein anderes Bundesgesetz oder ein Landesgesetz ausdrücklich vorgesehen 
ist (s. § 1 Abs. 2 UmwG und s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 01.04 und Rz. 01.07). Auch insoweit kann 
der Anwendungsbereich des UmwStG eröffnet sein (s. § 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 UmwStG).

Bei dem Zweiten bis Fünften Teil des UmwStG stellt der übertragende Rechtsträger bei 
einer Verschmelzung, Spaltung (Aufspaltung und Abspaltung) oder Vermögensübertragung 
eine Kö bzw. bei einem Formwechsel eine KapGes dar (s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 01.06).

Der Entscheidung des Registergerichtes über die zivilrechtliche Wirksamkeit einer 
Umwandlung kann regelmäßig für steuerliche Zwecke gefolgt werden. Dies gilt nicht bei gra-
vierenden Mängeln (s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 01.06).

Umwandlung mit Vermögensübertragung nach dem UmwG

Umwandlung eines Unternehmens
mit Vermögensübertragung im Wege der Gesamtrechtsnachfolge nach dem UmwG

V erschmelzung
(§§ 2 bis 122m UmwG)

Spaltung
(§§ 123 bis 173 UmwG)

V ermögensübertragung
(§§ 174 bis 189 UmwG)

3.1.1.1 � Verschmelzung
3.1.1.1.1 � Allgemeines
Die Verschmelzung ist im Zweiten Buch des UmwG (s. §§ 2 bis 122 m UmwG) geregelt.

Bei der Verschmelzung handelt es sich nach § 2 UmwG um
	y die Übertragung des Vermögens als Ganzes (Gesamtrechtsnachfolge),
	y eines Rechtsträgers oder mehrerer Rechtsträger auf einen anderen bereits bestehen-

den Rechtsträger (»Verschmelzung durch Aufnahme«) oder mehrerer (mindestens zwei) 
Rechtsträger auf einen neu gegründeten Rechtsträger (»Verschmelzung durch Neugrün-
dung«),

	y unter Auflösung ohne Abwicklung des/der übertragenden Rechtsträger(s),
	y wobei der übernehmende bzw. der neue Rechtsträger den Anteilsinhabern des/der über-

tragenden Rechtsträger(s) Anteile bzw. Mitgliedschaftsrechte zu gewähren hat.
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3.1.1.1.2 � Beteiligte Rechtsträger
An einer Verschmelzung können nach § 3 UmwG beteiligt sein:
1.	 als übertragende, übernehmende oder neue Rechtsträger (s. § 3 Abs. 1 UmwG)

	– Personenhandelsgesellschaften (OHG, KG; keine GbR),
	– Partnerschaftsgesellschaften,
	– KapGes (GmbH, AG, KGaA),
	– e. G.,
	– e. V. (§ 21 BGB),
	– genossenschaftliche Prüfungsverbände,
	– VVaG;

2.	 lediglich als übertragende Rechtsträger (s. § 3 Abs. 2 Nr. 1 UmwG)
	– wirtschaftliche Vereine (§ 22 BGB);

3.	 lediglich als übernehmende Rechtsträger (s. § 3 Abs. 2 Nr. 2 UmwG)
	– natürliche Personen, die als Alleingesellschafter einer KapGes deren Vermögen über-

nehmen (s. §§ 2 bis 122 m UmwG).

Eine GbR ist nicht verschmelzungsfähig.
Eine Unternehmergesellschaft (haftungsbeschränkt) ist als Unterform der GmbH grds. 

verschmelzungsfähig. Zu beachten ist indes, dass aufgrund des Sacheinlageverbots i. S. d. 
§ 5a Abs. 2 Satz 2 GmbHG keine Verschmelzung zur Neugründung möglich ist.

Nach § 3 Abs. 1 Nr. 1 UmwG können Partnerschaftsgesellschaften übertragende, über-
nehmende oder neue Rechtsträger sein. Zu beachten ist aber, dass eine Verschmelzung auf 
eine Partnerschaftsgesellschaft nur möglich ist, wenn im Zeitpunkt des Wirksamwerdens 
alle Gesellschafter der übertragenden Rechtsträger natürliche Personen sind, die einen 
freien Beruf ausüben (s. § 45a UmwG). Eine Umwandlung z. B. einer KapGes, an der auch nicht 
freiberuflich tätige natürliche Personen oder andere KapGes beteiligt sind, auf eine Partner-
schaftsgesellschaft ist daher nicht möglich.

Die nachfolgende Übersicht (s. UmwSt-Erlass 2011 Rz. 01.10) stellt dar, welche Verschmel-
zungen nach dem UmwG möglich sind und welche Vorschriften dabei jeweils zu beachten 
sind.


